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Ermunterung.

Serdje fteigt, eilt oerförpert Sieb,

£)elIfIingen6gen^imrncI,6aljiTiesftejicl)l,

0' Unb feiig wirbelt fte in beti f)öljn :

v Die XDelt ift fd)ön

Der Straßl bes DTorgens ernxcfet bic Blunt',
îtuf fdjlieft fte ifyr buftenbes Heiligtum,
2tus offnem Ifeldje bie Düflc tncfyn:

Die DDelt ift fcfyön!

3m fliifftgen Silber, im fcfyimmembeu Bad),
(Eilt flüchtig bie ÎDelle bor ÏDellc ttacfj,
Sie netjen bas Ufer mit fanftem ©etön:

Die IDelt ift fdjön

ÎDas ftetjeft bu, îïïenfd), mit fiufterem Blicf,
llnb fdjauft in bie finfterc Bruft jurücf P

2) molle ben 3llliel boch ringsum fetjn:
Die ÎDelt ift fdjön R. öbeit.

Eine Jeit- unît Strritfragc.

J^njrS ift noch niept gar tauge ber, baß matt eS faum
tuagert bnrfte, baS Sßort „grauenred)t" aus»

pfpredjen, ot)ne bafür ate- unweibtidj, atS

„©maneipierte", fcfjeet angefetjett p tuerbett.
9tun poben fiep bie Reiten geänbert unb mit ifjrten
aucp bie Slnfdjauungen.

3war bringt mau aixcE) beute ben grauen ipre
9tec£)te noeb nidjt freiwillig unb freunblid) auf beut

©räfentiertelter entgegen; aber eine jebc £>ered)tigte

gorberuug Wirb wenigftenS angehört, bisfutiert unb
itt ©rWägung gejogen. llnb wenn auet) jcbeS Weitere

$ugeftänbniS erfämpft Werben muß, fo fiefjt fief) bic

grauenfrage bamit nur in bie Sinie ber allgemeinen
fortfdjrittticpen ©ntwidtung beS SOienfcEjcngefcblecfjte^

geftettt, wo aucp jeber Zollbreit ©oben in unermüb»

lieber geiftiger unb förpertieper Slrbeit abgerungen
werben muß.

©S ift übrigen« aucp feineSWegS p berwmt»
bern, wenn bie tötänner im allgemeinen bie ©letcp»
bercebtigung ber grauen, wenn attd) niebt gerabe

gewattfam p bintertreiben, fo bod) aueb nicf)t p
fßrbern fudjen. §at ja boeb gegenwärtig ein tüchtiger
tötann ®tübe, fieb im ©ebrättge beS non ber Kon»

furrenj überfluteten 2trbeitSmarfteS p behaupten unb
fiep mit ©bren rebtidj burcppfdjlagen. 2BaS SBunber,
Wenn ba baS ©eftreben Oorberrfcbenb ift, bie grauen
auf benjenigen SBirtungêîreiê p befibränfeit, ber
bem weiblichen ©efd)ted)te btêber angewiefen war.
@anj befonberä tann bie3 nicht befremben im fpim
btide auf bie überall fonftatierte ïbatfacbe, ba§ bem
©ebiete ber bisher au§fd)Ueitid) weibtidien £bätig=
feit bie nötigen Slrbeitsfräfte je länger je mehr fehlen.

Sitte aufwadjfcnben Kräfte brängen fieb jur in=

bnftrielten unb gewerblichen SIrbeit, p ber Kunft
unb p ben SBiffeitfdjaftett. Unb immer mehr tbun
bie? gerabe bie grauen, wäbrenbbent ihr ureigenftes
©ebiet ber Hausarbeit gerne mit bem SRücfert an-
gefeben wirb.

®iefe eigentümliche ©rfcbeimtttg regt jum 3laä)--
benfen an unb man fiebt fieb unabweisbar üor bie

grage geftettt : SESie fann ben grauen ihr Stecht wer»
ben, ohne baff bie wirtfdjafttidje Sage für ben SOtann

fid) babitrd) tierfebtimmert uitb ohne bafj bie Kinber»
erjiebung unb bas bäuStidie ©ebagen barunter p
leibert bat? ®aS ruhige 9tad)benfen folgt nun p
fotgenben ©^tüffen:

®ie ©egriffe „grauenfrage" unb „grauenredjt"
werben über furj ober lang jtt ben überwunbetten
©tanbpunften gehören ntüffen ; benn fünftig fann eS

fieb btofj nm ein Stecht honbetn — nm baS töten»
febenreebt unb bie grauenfrage gebt auf in ber
fociaten grage.

®ie gemeinfante ©rjiebuttg ber Kitiber wirb in
bem ©eftreben gipfeln, fie obne 9tit f eî)ert beS
©efdjtccbteS p gefunben, braöen unb brauch»
baren tDtenfdjen ju ergeben.

tötann unb 2Mb finb in ber öeffentfiebfeit unb
oor beut ©efe|e gteief). Stud) ber SitbungSgang
beiber ©efebteebter ift berfetbe unb ein jebeS fann fieb

üöttig frei unb ungebemmt bemjenigett ©erufe Wib»

tuen, wop e§ Suft unb gäbigfeit bnt-

@S gibt baber Weber mânnlidje, nod) fpecieß
weibftebe 9Xrbeit.

Sie am ©tubinm greube b«ben unb bafür be»

fäbigt finb, mögen fieb biefer ©ranebe Wibmen, ebenfo

fei e§ mit ben anberen ©erufSarten. ®ie fi^ berufen
ffdjten, am ßffentfieben ttöobfe jit arbeiten unb bie
eS brängt, ibr SEBiffen unb ©erfteb en einpfe|ert jit
einer fdjönen StuSgeftattung beS men1! c£)ticî)en ®afeinS
in allen feinen ©ertjättniffen, ber wirb — obne 2ln=

feben beS ©efd)ted)teS — wittfommen fein atS 9fr=
beiter am ©ottswobt-

SSent baS natürliche ©erftänbnis mangett unb
ber innere ®rieb, fid) utnS öffentliche Seben p be»

flimmern, ben nötige fein unnû^er Bümug, and)

wenn er ein tötann ift. Senn aud) unter ben tötännent
gibt eS foldje, bie in ftitter, gleichmäßiger Hau®ar=
beit ihre greube unb ihr üoUeS ©enügen finben unb

ftd) glüdlid) fibäßen, im ftitlen Kreife anfprud)s(os

ju leben ltrtb ihr ®afein abjuwiefefn. 2tud) biefe
Werben fünftig bered)tigt fein, ihr Seben unbehelligt
nach innerer Steigung fieb 51t geftalten, ohne fidj bttrd)
bie Kritif beläftigt ober berabgewürbigt ä« fühlen.

©0 gut eS grauen gibt mit bedwrragenbem
ïaleitt für biefe ober jene Sunft ober für irgenb
ein gadjmtffen, für ben tpanbet ober für bie tßotitif,
bie fieb nur in biefer ©pbäre wof)I fühlen unb
benen baS böiisti^e ©tillleben, bie häuslichen ©er»

ridjtungen, fowie bie erjiebettbe ©orge für bie Sin»
ber ein unfpmpatbifcbeS ©ebiet ift, fo gibt eS and)

genug männliche tffiefen, bie im engften Kreife bei
ben einfaebften Arbeiten ihr boüeS ©enitge finben,
bie fid) am Wobtften fübten, wenn ntan nichts weiter
öon ihnen bedangt, wenn feinertei höhere dnfpriidje
an fie geftettt Werben. SBarum fotten biefe beiben, btoß
Weit er ein tötann ift uitb fie eine grau, p einer ©efd)äf=

tigung unb SebenSridjtitng gebrängt werben, bie ihrem
innerften ÏBefen burdjauS wiberfprid)t, worin fie beS»

halb naturgemäß niemals etwas rechtes teiften fönnen
uitb beSbatb auch niemals pr innern ©efriebigung, jur
rechten ®afeinSfreube ju gelangen berntögen?

®ie ungehemmte freie Sonfurrenj auf jebwebem
StrbeitSgebiete für jeben, ber tötenfeb îjeifet, wirb
unwiberftebüd) unb unwiberruftid) tbmmeit. ©eben
wir boeb je|t fdion in Stmerifa, wo nod) feine ein»

gefteifdjten ©orurteite ju befiegen fittb, grauen auf
potitifeben unb gewerblichen ©ebieten ©roßeS teiften,
Wäbrenbbem eS nichts Seltenes ift, baß tötänner fieb

an ber ©telle bon tötäbdien für ben gefamten Haus»
bienft ntetben.

Wr. 24.
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Ermunterung.

Lerche steigt, ein verkörpert Lied,

Hellklingend genHinnnel, dahin es siezicht,

IUnd selig wirbelt sie in den Höhn:
^ Die Welt ist schön!

Der Strahl des Morgens erwecket die Blum',
Auf schließt sie ihr duftendes Heiligtum,
Aus offnem Aelche die Düfte wehn:

Die Welt ist schön!

Im flüssigen Silber, im schimmernden Bach,
Eilt flüchtig die Welle der Welle nach,

Sie netzen das Ufer mit sanftem Getön:
Die Welt ist schön!

Was stehest du, Mensch, mit finsterein Blick,
Und schaust in die finstere Brust zurück?
O wolle den Jubel doch ringsum sehn:

Die Welt ist schön! C. àt.

Eine Zeit- und Streitfrage.

noch nicht gar lange her, daß man es kaum

magen durfte, das Wort „Franenrecht" ans-
zusprechen, ohne dafür als untveiblich, als
„Emancipierte", scheel angesehen zu werden.

Nun haben sich die Zeiten geändert und mit ihnen
auch die Anschauungen.

Zwar bringt man auch heute den Frauen ihre
Rechte noch nicht freiwillig und freundlich auf dem

Präsentierteller entgegen; aber eine jede berechtigte
Forderung wird wenigstens angehört, diskutiert und
in Erwägung gezogen. Und wenn auch jedes weitere
Zugeständnis erkämpft werden muß, so sieht sich die

Frauenfrage damit nur in die Linie der allgemeinen
fortschrittlichen Entwicklung des Menschengeschlechtes

gestellt, wo auch jeder Zollbreit Boden in unermüdlicher

geistiger und körperlicher Arbeit abgerungen
werden muß.

Es ist übrigens auch keineswegs zu verwundern,

wenn die Männer im allgemeinen die
Gleichberechtigung der Frauen, wenn auch nicht gerade

gewaltsam zu hintertreiben, so doch auch nicht zu
fördern suchen. Hat ja doch gegenwärtig ein tüchtiger
Mann Blühe, sich im Gedränge des von der
Konkurrenz überfluteten Arbeitsmarktes zu behaupten und
sich mit Ehren redlich durchzuschlagen. Was Wunder,
wenn da das Bestreben vorherrschend ist, die Frauen
auf denjenigen Wirkungskreis zu beschränken, der
dem weiblichen Geschlechte bisher angewiesen war.
Ganz besonders kann dies nicht befremden im
Hinblicke auf die überall konstatierte Thatsache, daß dem
Gebiete der bisher ausschließlich weiblichen Thätigkeit

die nötigen Arbeitskräfte je länger je mehr fehlen.
Alle aufwachsenden Kräfte drängen sich zur

industriellen und gewerblichen Arbeit, zu der Kunst
und zu den Wissenschaften. Und immer mehr thun
dies gerade die Frauen, währenddem ihr ureigenstes
Gebiet der Hausarbeit gerne mit dem Rücken

angesehen wird.
Diese eigentümliche Erscheinung regt zum

Nachdenken an und man sieht sich unabweisbar vor die

Frage gestellt: Wie kann den Frauen ihr Recht werden,

ohne daß die wirtschaftliche Lage für den Mann
sich dadurch verschlimmert und ohne daß die
Kindererziehung und das häusliche Behagen darunter zu
leiden hat? Das ruhige Nachdenken folgt nun zu
folgenden Schlüssen:

Die Begriffe „Frauenfrage" und „Frauenrecht"
werden über kurz oder lang zu den überwundenen
Standpunkten gehören müssen; denn künftig kann es

sich bloß um ein Recht handeln — um das
Menschenrecht und die Frauenfrage geht auf in der
socialen Frage.

Die gemeinsame Erziehung der Kinder wird in
dem Bestreben gipfeln, sie ohne Ansehen des
Geschlechtes zu gesunden, braven und brauchbaren

Menschen zu erziehen.
Mann und Weib sind in der Oeffentlichkeit und

vor dem Gesetze gleich. Auch der Bildungsgang
beider Geschlechter ist derselbe und ein jedes kann sich

völlig frei und ungehemmt demjenigen Berufe
widmen, wozu es Lust und Fähigkeit hat.

Es gibt daher weder männliche, noch speciell
weibliche Arbeit.

Die am Studium Freude haben und dafür
befähigt sind, mögen sich dieser Branche widmen, ebenso

sei es mit den anderen Bernfsarten. Die sich berufen
fühlen, am öffentlichen Wohle zu arbeiten und die
eS drängt, ihr Wissen und Versteh en einzusetzen zu
einer schönen Ausgestaltung des meni chlichen Daseins
in allen seinen Verhältnissen, der wird — ohne
Ansehen des Geschlechtes — willkommen sein als
Arbeiter am Volkswohl.

Wem das natürliche Verständnis mangelt und
der innere Trieb, sich ums öffentliche Leben zu
bekümmern, den nötige kein unnützer Zwang, auch

wenn er ein Mann ist. Denn auch unter den Männern
gibt es solche, die in stiller, gleichmäßiger Hausarbeit

ihre Freude und ihr volles Genügen finden und

sich glücklich schätzen, im stillen Kreise anspruchslos

zu leben und ihr Dasein abzuwickeln. Auch diese

werden künftig berechtigt sein, ihr Leben unbehelligt
nach innerer Neigung sich zu gestalten, ohne sich durch
die Kritik belästigt oder herabgewürdigt zu fühlen.

So gut es Frauen gibt mit hervorragendem
Talent für diese oder jene Kunst oder für irgend
ein Fachwissen, für den Handel oder für die Politik,
die sich nur in dieser Sphäre wohl fühlen und
denen das häusliche Stillleben, die häuslichen
Verrichtungen, sowie die erziehende Sorge für die Kinder

ein unsympathisches Gebiet ist, so gibt es auch

genug männliche Wesen, die im engsten Kreise bei
den einfachsten Arbeiten ihr volles Genüge finden,
die sich am wohlsten fühlen, wenn man nichts weiter
von ihnen verlangt, wenn keinerlei höhere Ansprüche
an sie gestellt werden. Warum sollen diese beiden, bloß
weil er ein Mann ist und sie eine Frau, zu einer Beschäftigung

und Lebensrichtung gedrängt werden, die ihrem
innersten Wesen durchaus widerspricht, worin sie

deshalb naturgemäß niemals etwas rechtes leisten können
und deshalb auch niemals zur innern Befriedigung, zur
rechten Daseinsfreude zu gelangen vermögen?

Die ungehemmte freie Konkurrenz auf jedwedem
Arbeitsgebiete für jeden, der Mensch heißt, wird
unwiderstehlich und unwiderruflich kommen. Sehen
wir doch jetzt schon in Amerika, wo noch keine

eingefleischten Vorurteile zu besiegen sind, Frauen auf
Politischen und gewerblichen Gebieten Großes leisten,
währenddem es nichts Seltenes ist, daß Männer sich

an der Stelle von Mädchen für den gesamten Hausdienst

melden.
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Sem allgemeinen SSotjI unb bem SBot)(e be®

Sinjetnen miifjte tneit beffer gebient fein, menu ein
jeber nod) feinen gäljigfeiten unb Neigungen fid) be»

ttjätigen !önnte; wenn ein jeber fein 2Berl mit
ganzer Seele treiben tonnte.

2Bie üermödjte bie 2Bett fortjufdjreiten, menn

nidjt bie Unluft unb Xrägbjeit ber Staffen ftetë mie
ein S3teigemicf)t bem gortfdjritt fid) entgegenfteüte
unb feinen freien glug berunmögtidjte

©idjer ift, baff ber Kampf um® Safein je länger
je ungemütlicher merben, fid) je langer je metjr
fpi|en mirb, fotange bie feparaten fRedjte bon SRaitn
unb grau nic^t in bem atigemeinen SDtenfdjenredjte

aufgehen, fotange ber eine Xeit ben anbern mit feinb»
fetigen Singen at® ©inbringting unb berljafjten Kon»
turrenten betrachtet, fotange bie Strbeit in männliche
unb ibeiblidje, in b>ö£)ere unb niebrigere fchroff ge»

fdjieben mirb unb fotange nicEjt alte Strbeitenben

— metiher Strt ihre 23efd)äftigung auch immer fei —
eben unt ber St r b e i t mitten fidj untereinanber at®

©teidjbered)tigte anfeljen unb fhäjjen merben.

Mt (Einführung
ber

Bbltgafnrifdiro lianslialhntgöfcfiulr.

fCiÇortfeÇung.)
ch milt nun nicht hart °^er einfeitig urteiten ;

aber ich glaube both, behaupten zu bürfen,
bah bet un® bie Urfadjen ber SSerarmung unb

SSertotterung ber gamitien jum großen Seit
auf bie ttnfähigfeit ber Hausfrauen at® fotcf)e ju=
ri'idjuführen finb, unb ba ich jmtädhft biejenigeit
gamitien im Singe habe, bie am meiften ben ©efatjren
be® üfonotnifdjen fRiidgange® au®gefet)t finb, fo muh
id) mich fludj mit biefen befchäftigen. 3h meine, biefe

©efahren feien am etjeften ba ju fittbert, mo, burh
bie Serhättniffe gejmungen, bie Seit unb Strbeit®»

traft am fcEjnettften in bar ©etb umgefejjt mirb, bei
ber gabritbeoötferung, too bie junge Sodjter, menn
fie it)re 7—8 <Sc£)utja^re abfotüiext hat, at® ermer»
benbc ißerfon in bie gabrit tommt unb abfotut teine

©elcgenljeit finben fann, ben ©ang eine® |jau®mefen®

ju tennen, gefhmeige barin thätig unb förbernb ein»

greifen 511 tonnen, ttnb bodj mirb betanntermahen
gerabe hier am frütjeften ein eigener Hauêftanb ge»

griiubet, geheiratet, unb gebeiht auch m biefer S3e«

Dotierung ber Kinberfegen atn et)eften nnb ergiebigften.

Sa® gabritmäbhen mirb nun auf einmal Hau®»

frau, e® fott al® fotdje für S3etteibung unb iRat)»

rung forgen unb berfteht niht® baöon. -Rot unb

©tenb ziehen in ba® Hau® ein; benn nid)t ber tteine

SSerbienft ift e®, ber jene Derurfadjt, fonbern ber

niht gebitbete, mangelhafte mirtfc^aftticEje Sinn, unb

aud) bie ungezügelte Segierbe nah ©enuh führen
bie gamitien in® Serberben. Sie grau berfteht e®

niht, bem äRamte ein angenehme® £>eim p bereiten
unb treibt ihn in® SBirtêfjau®. ©in fhteht ge5

mahter Kaffee, eine ungenügenb gefohte ober fatfh
Zubereitete Speife, ein ungemachte® 33ett, ein Sod)
im Strumpf ober im Sittel, ba® finb gaftoren, bie

ein Sanb metjr herunterbrüden tonnen, at® biele®,
ma® eine höhere Stjeorie al® llrfadjen ber Serar»

mung, be® garnilienzermürfniffe® unb be® ©lenbe®

glaubt angeben zu miiffen.
28ie biet tjunbcrt» unb taufenbfättig toutmt e®

bor, bah bie Untenntni® ber grau im §au®l)attung®=
toefen ben SRann mehr unb mehr feinem ^auêmefen,
feiner gamitie entfrembet. 28ie biel auf bie Sor»

bitbuug ber grau, auf ihren tjauSlidjen Seruf, mie

biet auf ihren hau®hätterifhen Sinn antommt, bie

©jiftenz ber gamitie zu einer bauernb glüdtidjen zu
machen, täht fih an .fpunberten bon Seifpieten au®

bem täglid)en Sehen nahmeifen. @® fdjeint bieten
ein tRätfet, mie bon zmei HauSüätern mit ben gtei»

hen ©innahmen, bemfetben fotiben ©haratter, ber

eine bormärt® tommt, ber anbere nolens volens bem

Stuin ober ber Serarmung entgegen geht, obfhon
feiner mehr at® ber anbere mit auherorbenttidjen
Itngtüdäfätlen zu rechnen hat. Sa® fRätfet mirb fih
jebent unbefangenen ^Beobachter töfen, ber ©etegen»

heit hat, nur auch èlûei Sage in jeber ber beiben

gamitien zu herbringen. Sei gleichen 3tu®tagcn bringt
bie eine Hausfrau ein frugale®, appetittid)e® 9Rat)t

auf ben Sifh, bie anbere hat bietleiht nod) etma®

mehr Sutter bermenbet, aber bie Speifen finb niht
gar gefodjt ober berbrannt ober fhmeden gar niht.
28a® ift bie gotge? Unzufriebene ©efihter ober ma®

nodj fhlimmer ift, ber Sater gönnt fih l)ie unb ba

einen beffern Siffen im SBirt®hau® unb bezat)tt ba»

für fo biet, bah eine gefcfjutte Hausfrau barau®
micber eine ganze SRatjlzeit beftreiten tonnte. Sa®

Söd)terd)en iht mahrfdjeintidj auh tneniger bei Sifhe
unb nafdjt befto mehr. Sie Kinber ber einen gamitie
gehen ftet® in fauberen unb ganzer Kteibung, bie»

jenigen be® 5Rad)bar® fd)muhig unb jerriffen, unb

boh ift ber Sdjneiber» unb Suhhänbterfonto bei ber

erfteren eher Heiner at® bei ber (epteren. SBarum?
3ene Hausmutter ftopft jebe® Soh im Strumpf unb
Kteib, fobatb fie e§ gemahr mirb, biefe erft, mettn
e® zu fpät ift ober gar nie; jene meifj au® be®

Sater® fRod bem ätteften Knaben einen foldjen tjer»

au®zufhneibern, biefe gibt ihn bem fpabernfammter
unb tauft bem Knaben etma® Reue®. Sie SBohnung
ber einen gamitie atmet Drbnung unb fReintidjteit,
fie ift bem äRanne ba® gemüttihe Heim, in bem

er feine menigen freien Stunben in ©efettfdjaft mohl»

erzogener Kinber zubringt ; brüben gteiht bie SBotpt»

ftube einer Stuinpetfammer, morin ftatt traulicher
Unterhaltung ber Särm unerzogener Kinber unb bie

Shettmorte ©rmahfener an ber Sage®orbnung finb,
unb boh ift hier bie Hausfrau aud) niht unthätig.
Sie fährt ben ganzen Sag in ©au® unb Statt herum,
aber bennoh ift nirgenb® ba® Statten meibtiher |ianb
Zu ertennen, ba® un® in ber anbern gamitie fo an»

genehm berührt.
@® liehen fih noh ganze Sujjenbe fotd)er ©egen»

fähe aufzählen, bie zum 28ot)t ober z«nt Stuin be®

gamilienteben® führen.
Siefe Ungleichheiten miiffen geebnet unb biefe

fo reidjtidj ftiehenbe Guette be® 9Rijjbefjagen® unb
ber Unzufriebenheit muh fo fiel mie tnögtid) abge»

graben merben. @® fott berfudjt merben, ben Södjtern
eine grünblihe Sorbitbnng zur gittjrung eine® ,'pait®»
mefen zu geben.

®anit nun burh oiue fothe Sorbitbung biefen
mirtfhaftlihen Shäben entgegengearbeitet merben?
SBir fagen „3a", au® botter Ueberzeugung. gür
jeben 23eruf, ben fih ber Snabe beim Slu®tritt au®
ber Schule mät)tt, muh er zu feinem fpätern, fetb»
ftänbigen gortfommen gemiffermahen eine Sehre burh5
mad)en, fei er Sauer, .Çianbmerter, gabrilarbeiter
ober ma® fonft; bie gorbernngen, bie man an ihn
ftettt, rihten fih ftet® nah feinem Stanb at® Sehr»
iing, ©efett ober Sleifter.

Sin bie Sodjter, bie mit 14 bi® 15 3ahren au®
ber Shute enttaffen, unb bann fobatb at® möglich
in ben ©tjeftanb tritt unb bort ihren Seruf al®

Sorfteherin ber ,f>au®tjattung anäübeit fott, merben
nun, oft noh neben ihrer anbermeitigett ©rmerb®»

thä;iifeit, Stnforberungen geftettt, beneit fie abfotut
nid' '-rmahfen ift, niht gemahfen fein tann unb
moi iko bann eben bie oben angeführten traurigen
got. 1 entftehen.

©® ift cntfhieben hier in ber Stu®bitbung ber
Sodjter eine Süde, methe mir alfo burh e'"e .&au®»

hattung®fdjute auszufüllen gebenfen. Sa® ®ohen
einer Sartoffet, ba® Saden eine® Srote®, ba® gtiden
eine® §embe®, ba® Stopfen bon einem ißaar Strümpfe,
ba® Stachen eine® Sette®, ba® Sdjeuern be® Stuben»
boben®, ba® 28afd)en unb Stnfteiben eine® fteinen
fîinbe® finb tauter Singe bon feiner grofjen Se»
beutung ; aber eine grau muh miffen, mie ba® alte®

ZU mähen ift, bebor ihr bie giiljrung eine® cpau®»

hatte®, fei er noh f° arm, anbertraut mirb. @®

ift auh bie Stotmenbigfeit ber beffent Sluäbitbung
unferer meiblidjen Sebötferung überall eingefehen
morbeu. Sie fhmeizerifdje gemeiunii|ige ©efetlfhuft,
beren Serichte mir at® SBegmeifer bienten, befhäftigt
fih feit 3uhren fehr eifrig mit biefem Shema. 3«
Seutfdjtanb, fomie in ber Shmeiz finb fhon feit ein
paar 3<hreu §au®hattung®= unb Sodjfhuten für
alte möglichen Staffen thätig; bie Seriate tauten,
fo biet mir befannt, günftig unb animierenb. 3n ben

QufunftSprogrammen, bie in tester Seit au® potiti»
fhen, tanbmirtfhafttihen unb anbern Greifen aufgcftellt

merben, finben mir ftet® bie tßoftutate: „Seffere Stu®»

bitbung ber loeibtihen Sebötferung refp. ©inführung
bon |>au®l)attung§» unb Kodjfhuten."

2Ran hnbet z*oar, bie praftifhe Stuêbitbung ber
jungen Sodjter fei niht Sähe öffentlicher Stnftatten
für meiblidje gortbitbung, fonbern ba® fpau® atiein
fei ber richtige Drt, mo bie Sodjter auf ihren prafti»
fdjen Seruf borbereitet merben fott, bie tOtutter fei
ihre befte Setjrerin unb ©rzietjerin. ©emih, im
ettertihen |>aufe, in einem moht georbneten gamilienteben,

unter ber Stnteitung einer guten SRutter mirb
bie Sodjter am beften zur tüchtigen |iau®frau er»

Zogen unb niht® ift im ftanbe, ben fo unenb(id)
mot)tthätigen ©influjj bc® miittertihen Sorbitbe® z«
erfe^en. Slber bie® fe£t borau®, bah bie ÜRiitter
fetbftburhmegeinfihtige, tühtige, fetbftänbige
Hausfrauen finb, methe ihren Södjtern borbilbtih ade®

ba® bieten tonnen, ma® biefetben für bie häuSlihe
ißflihterfüdung bebiirfen.

Siefe Sorau®fe|ung trifft teiber niht z11; e®

fehlt eben an fotdjen SRüttern, unb fetbft eine gute,
madere Hau®frau ift niht immer in ber Sage, ihre
Södjter zu bem für fie nötigen SBiffen unb Können
anzuleiten. (3°tife&mig foc8t.)

t 3Trau

jn ßürih mürbe am 3. 3uni abhin grau 2JÎ.

Stater Sott®haufer beerbigt, auf beren

frifhen ©rabhüget bie „Shmeizer grauen»
Leitung" einen ©hrenfranz zu legen fih ge»

brungen fühlt.
Sie Satjingefdjiebene mar im 3<hr ptue

ber SRitbegrünberinnen be® „Shmeizer grauen»
Serbanbe®" (be® je^igcn fhmeizer. gemeinnüjjigen
grauenoerein®). ©ine einfahe, fhtihte, lautere unb

tf)ätige Statur, nahm fie bie 30tüf)en unb Saften ber
oerfdjiebcnen gemeinnü^igen Unternehmungen auf fih,
ohne in ihrer hrrzgeminnenben Sefdjeibenfjeit auh
auf bie ©hren Slnfprud) Z11 mähen. Sie pflegte
niht bie SB or te, fonbern bie Shot. Herzensgut
unb öon tauterfter ©efinnung, fejjte fie ftet® biefe
Sugenben auh bei anberen Dorau®, unb jeber, ber
©etegenljeit hotte, bie Heimgegangene in ihrem un»
ermüblidjen SBirfen zu beobachten, mirb ihrem 2ln=
benten San! nnb Stnerfennung zollen.

Stögen ber SBaderen mitrbige tRahfolgerinnen
erftehen

Jorttriltrimg.
Weißliche gättreauangeftelt'te. 2Bie fehr fih in ben

(epten Qahren ber faufmännifdje Seruf unter ben Samen
ausgebreitet bot, bemeift bie Sljatfahe, bah auf bie 2lu®=

fdjreibung einer offenen Stettung iti Serlin für eine Suh»
halterin 158 ©efucpe eingegangen finb. Sarunter haben
fih 54 Samen empfohlen, bie ftenograptjieren fönnett unb
23 Samen, methe bieShreibtnafhine Beherrfheti, ein Se»
mei§, loie bie Samen berfteheit, ben SInfprühen ber Seit
ïRehnung zu tragen, mehr at® bie SJtänner, bie mit ber
Shreibmafhine nur in feltenen gälten umzugchen Oer»

fteljen.

5te gemeinnübifle ^efefffdioft t« 2Safef)labt be=

fhtoh, ber grauenavbeitsfdiule einen llahtrag®frebit Don
2000 gr. zur Sefferbefolbutig ber Lehrerinnen zu gemähten,
gür ben unentgeltlichen Unterridjt mirb ein Seitrag Don
10,000 gr. befhtoffen, mit bem Sorbehatt, bah oud) ber
Staat bie üblichen Seiträge betuilligen merbe.

Arßeitöfhuffehrerinneit in ^üricflc, Krei® V,
mürben proDiforifh für eitt gatjr gemätjlt: gräulein Kägi
unb grau ©djneiber.

An bem in Jülich (lattfinbenben ÎJorôifbnngs-
Hurs für Knaßenarßeitsnnterriht nehmen unter 28
ftäbtifheu Lehrern aud) ztuei Siubergärtnerinueti teil.

fZni 18. nnb 19. ^8ai fanb in Sießaf eine Prüfling

Don 2lrbeit®Iehrerinnen ftatt. Son 9 Hanbibatinnen
erhielten fed)® ba® befinitioe unb eine ba® proDiforifdje
Satent auf ein 3at;r; gtuei muhten abgemiefen merben.
3täd)ften .Çerbft, mahrfheintid) im September, mirb ein
breimöhentlidier Strbeit®tehrerinnenmieberho(ung®fur® in
ber Kaferne in Lieftat abgehalten unb in allen gähern
ber meiblidjen iponbarbeit griinbliher Unterricht erteilt
merben. 2lm Sdjluffe empfangen bie Seilnehnterintten
Beugniffe.

Jit '2lem-'?torft ill jcüt a« ber '21nit>erfü«t ber
Stabt eine befonbere Klaffe für ©tubentinnen ber 3ted)t®=

miffenfdjaften eröffnet morben, alfo bie gtueite 2lu®bil-
bung®anftalt für Suriftinnen in 3tem=g)orf.

^todjßnrs in ber |>djönan ßei ?äern. Stuf Serait»
taffitng be® ©hönauteifte® oeranftattete bie Kommiffion
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Dem allgemeinen Wohl und dem Wohle des

Einzelnen müßte weit besser gedient sein, wenn ein
jeder nach seinen Fähigkeiten und Neigungen sich

bethätigen könnte; wenn ein jeder sein Werk mit
ganzer Seele treiben könnte.

Wie vermöchte die Welt fortzuschreiten, wenn
nicht die Unlust und Trägheit der Massen stets wie
ein Bleigewicht dem Fortschritt sich entgegenstellte
und seinen freien Flug verunmöglichte?

Sicher ist, daß der Kampf ums Dasein je länger
je ungemütlicher werden, sich je länger je mehr
zuspitzen wird, solange die separaten Rechte von Mann
und Frau nicht in dem allgemeinen Menschenrechte

aufgehen, solange der eine Teil den andern mit
feindseligen Augen als Eindringling und verhaßten
Konkurrenten betrachtet, solange die Arbeit in männliche
und weibliche, in höhere und niedrigere schroff
geschieden wird und solange nicht alle Arbeitenden

— welcher Art ihre Beschäftigung auch immer sei —
eben um der Arbeit willen sich untereinander als
Gleichberechtigte ansehen und schätzen werden.

Die Einführung
der

Obligatorischen Haushalkungsschule.

-zâ»? <z°rtsetzung.>

will nun nicht hart oder einseitig urteilen;
aber ich glaube doch, behaupten zu dürfen,
daß bei uns die Ursachen der Verarmung und

Verlotterung der Familien zum großen Teil
ans die Unfähigkeit der Hausfrauen als solche

zurückzuführen sind, und da ich zunächst diejenigen
Familien im Auge habe, die am meisten den Gefahren
des ökonomischen Rückganges ausgesetzt sind, so muß
ich mich auch mit diesen beschäftigen. Ich meine, diese

Gefahren seien am ehesten da zu finden, wo, durch
die Verhältnisse gezwungen, die Zeit und Arbeitskraft

am schnellsten in bar Geld umgesetzt wird, bei
der Fabrikbevölkerung, wo die junge Tochter, wenn
sie ihre 7—8 Schuljahre absolviert hat, als erwerbende

Person in die Fabrik kommt und absolut keine

Gelegenheit finden kann, den Gang eines Hauswesens

zn kennen, geschweige darin thätig und fördernd
eingreifen zu können. Und doch wird bekanntermaßen
gerade hier am frühesten ein eigener Hausstand
gegründet, geheiratet, und gedeiht auch in dieser

Bevölkerung der Kindersegen am ehesten und ergiebigsten.

Das Fabrikmädchen wird nun auf einmal Hausfrau,

es soll als solche für Bekleidung und Nahrung

sorgen und versteht nichts davon. Not und

Elend ziehen in das Haus ein; denn nicht der kleine

Verdienst ist es, der jene verursacht, sondern der

nicht gebildete, mangelhafte wirtschaftliche Sinn, und

auch die ungezügelte Begierde nach Genuß führen
die Familien ins Verderben. Die Frau versteht es

nicht, dem Manne ein angenehmes Heim zu bereiten
und treibt ihn ins Wirtshaus. Ein schlecht

gemachter Kaffee, eine ungenügend gekochte oder falsch

zubereitete Speise, ein ungemachtes Bett, ein Loch
im Strumpf oder im Kittel, das sind Faktoren, die

ein Land mehr herunterdrücken können, als vieles,
was eine höhere Theorie als Ursachen der Verarmung,

des Familienzerwürfnisses und des Elendes

glaubt angeben zu müssen.

Wie viel hundert- und tausendfältig kommt es

vor, daß die Unkenntnis der Frau im Haushaltungs-
weseu den Mann mehr und mehr seinem Hauswesen,
seiner Familie entfremdet. Wie viel auf die

Vorbildung der Frau, auf ihren häuslichen Beruf, wie
viel auf ihren haushälterischen Sinn ankommt, die

Existenz der Familie zu einer dauernd glücklichen zu
machen, läßt sich an Hunderten von Beispielen aus
dem täglichen Leben nachweisen. Es scheint vielen
ein Rätsel, wie von zwei Hausvätern mit den gleichen

Einnahmen, demselben soliden Charakter, der

eine vorwärts kommt, der andere nàii8 valoim dem

Ruin oder der Verarmung entgegen geht, obschon

keiner mehr als der andere mit außerordentlichen
Unglücksfällen zu rechnen hat. Das Rätsel wird sich

jedem unbefangenen Beobachter lösen, der Gelegenheit

hat, nur auch zwei Tage in jeder der beiden

Familien zu verbringen. Bei gleichen Auslagen bringt
die eine Hausfrau ein frugales, appetitliches Mahl
auf den Tisch, die andere hat vielleicht noch etwas
mehr Butter verwendet, aber die Speisen sind nicht

gar gekocht oder verbrannt oder schmecken gar nicht.
Was ist die Folge? Unzufriedene Gesichter oder was
noch schlimmer ist, der Vater gönnt sich hie und da

einen bessern Bissen im Wirtshaus und bezahlt dafür

so viel, daß eine geschulte Hausfrau daraus
wieder eine ganze Mahlzeit bestreiten könnte. Das
Töchterchen ißt wahrscheinlich auch weniger bei Tische
und nascht desto mehr. Die Kinder der einen Familie
gehen stets in sauberen und ganzer Kleidung,
diejenigen des Nachbars schmutzig und zerrissen, und
doch ist der Schneider- und Tuchhändlerkonto bei der

ersteren eher kleiner als bei der letzteren. Warum?
Jene Hausmutter stopft jedes Loch im Strumpf und
Kleid, sobald sie es gewahr wird, diese erst, wenn
es zu spät ist oder gar nie; jene weiß aus des

Vaters Rock dem ältesten Knaben einen solchen

herauszuschneidern, diese gibt ihn dem Hadernsammler
und kauft dem Knaben etwas Neues. Die Wohnung
der einen Familie atmet Ordnung und Reinlichkeit,
sie ist dem Manne das gemütliche Heim, in dem

er seine wenigen freien Stunden in Gesellschaft

wohlerzogener Kinder zubringt; drüben gleicht die Wohnstube

einer Rumpelkammer, worin statt traulicher
Unterhaltung der Lärm unerzogener Kinder und die

Scheltworte Erwachsener an der Tagesordnung sind,
und doch ist hier die Hausfrau auch nicht unthätig.
Sie fährt den ganzen Tag in Haus und Stall herum,
aber dennoch ist nirgends das Walten weiblicher Hand
zu erkennen, das uns in der andern Familie so

angenehm berührt.
Es ließen sich noch ganze Dutzende solcher Gegensätze

aufzählen, die zum Wohl oder zum Ruin des

Familienlebens führen.
Diese Ungleichheiten müssen geebnet und diese

so reichlich fließende Quelle des Mißbehagens und
der Unzufriedenheit muß so viel wie möglich
abgegraben werden. Es soll versucht werden, den Töchtern
eine gründliche Vorbildung zur Führung eines Hauswesen

zu geben.
Kann nun durch eine solche Vorbildung diesen

wirtschaftlichen Schäden entgegengearbeitet werden?
Wir sagen „Ja", aus voller Ueberzeugung. Für
jeden Beruf, den sich der Knabe beim Austritt aus
der Schule wählt, muß er zu seinem spätern,
selbständigen Fortkommen gewissermaßen eine Lehre
durchmachen, sei er Bauer, Handwerker, Fabrikarbeiter
oder was sonst; die Forderungen, die man an ihn
stellt, richten sich stets nach seinem Stand als Lehrling,

Gesell oder Meister.
An die Tochter, die mit 14 bis 15 Jahren aus

der Schule entlassen, und dann sobald als möglich
in den Ehestand tritt und dort ihren Beruf als
Vorsteherin der Haushaltung ausüben soll, werden
nun. oft noch neben ihrer anderweitigen Erwerbs-
thduzkeit, Anforderungen gestellt, denen sie absolut
nick -ewachsen ist, nicht gewachsen sein kann und
woi dann eben die oben angeführten traurigen
Fol ' entstehen.

Es ist entschieden hier in der Ausbildung der
Tochter eine Lücke, welche wir also durch eine
Haushaltungsschule auszufüllen gedenken. Das Kochen
einer Kartoffel, das Backen eines Brotes, das Flicken
eines Hemdes, das Stopfen von einem Paar Strümpfe,
das Machen eines Bettes, das Scheuern des Stubenbodens,

das Waschen und Ankleiden eines kleinen
Kindes sind lauter Dinge von keiner großen
Bedeutung ; aber eine Frau muß wissen, wie das alles
zu machen ist, bevor ihr die Führung eines
Haushaltes, sei er noch so arm, anvertraut wird. Es
ist auch die Notwendigkeit der besser» Ausbildung
unserer weiblichen Bevölkerung überall eingesehen
worden. Die schweizerische gemeinnützige Gesellschaft,
deren Berichte mir als Wegweiser dienten, beschäftigt
sich seit Jahren sehr eifrig mit diesem Thema. In
Deutschland, sowie in der Schweiz sind schon seit ein
paar Jahren Haushaltungs- und Kochschulen für
alle möglichen Klassen thätig; die Berichte lauten,
so viel mir bekannt, günstig und animierend. In den

Zukunftsprogrammen, die in letzter Zeit aus politischen,

landwirtschaftlichen und andern Kreisen aufgestellt

werden, finden wir stets die Postulate: „Bessere
Ausbildung der weiblichen Bevölkerung resp. Einführung
von Haushaltungs- und Kochschulen."

Man findet zwar, die praktische Ausbildung der
jungen Tochter sei nicht Sache öffentlicher Anstalten
für weibliche Fortbildung, sondern das Haus allein
sei der richtige Ort, wo die Tochter auf ihren Praktischen

Beruf vorbereitet werden soll, die Mutter sei

ihre beste Lehrerin und Erzieherin. Gewiß, im
elterlichen Hause, in einem wohl geordneten Familien
leben, unter der Anleitung einer guten Mutter wird
die Tochter am besten zur tüchtigen Hausfrau
erzogen und nichts ist im stände, den so unendlich
wohlthätigen Einfluß des mütterlichen Vorbildes zu
ersetzen. Aber dies setzt voraus, daß die Mütter
selbst durchweg einsichtige, tüchtige, selbständige
Hausfrauen sind, welche ihren Töchtern vorbildlich alles
das bieten können, was dieselben für die häusliche
Pflichterfüllung bedürfen.

Diese Voraussetzung trifft leider nicht zn; es

fehlt eben an solchen Müttern, und selbst eine gute,
wackere Hausfrau ist nicht immer in der Lage, ihre
Töchter zu dem für sie nötigen Wissen und Können
anzuleiten. <s°r>s-tz»ng s°lgt.>

f Frau Nater-Voltshauser.

zu Zürich wurde am 3. Juni abhin Frau M.
Nater-Boltshauser beerdigt, auf deren
frischen Grabhügel die „Schweizer Frauen-
Zeitung" einen Ehrenkranz zu legen sich

gedrungen fühlt.
Die Dahingeschiedene war im Jahr 1882 eine

der Mitbegründerinnen des „Schweizer Frauen-
Verbandes" (des jetzigen schweizer, gemeinnützigen
Frauenvereins). Eine einfache, schlichte, lautere und

thätige Natur, nahm sie die Mühen und Lasten der
verschiedenen gemeinnützigen Unternehmungen auf sich,

ohne in ihrer herzgewinnenden Bescheidenheit auch

auf die Ehren Anspruch zu machen. Sie Pflegte
nicht die Worte, sondern die That. Herzensgut
und von lauterster Gesinnung, setzte sie stets diese

Tugenden auch bei anderen voraus, und jeder, der
Gelegenheit hatte, die Heimgegangene in ihrem
unermüdlichen Wirken zu beobachten, wird ihrem
Andenken Dank und Anerkennung zollen.

Mögen der Wackeren würdige Nachfolgerinnen
erstehen!

Weibliche Forkbildung.
Weibliche ZSureauangcstellte. Wie sehr sich in den

letzten Jahren der kaufmännische Beruf unter den Damen
ausgebreitet hat, beweist die Thatsache, daß auf die
Ausschreibung einer offenen Stellung in Berlin für eine
Buchhalterin 158 Gesuche eingegangen sind. Darunter haben
sich 54 Damen empfohlen, die stenographieren können und
23 Damen, welche die Schreibmaschine beherrschen, ein
Beweis, wie die Damen verstehen, den Ansprüchen der Zeit
Rechnung zu tragen, mehr als die Männer, die mit der
Schreibmaschine nur in seltenen Fällen umzugchen
verstehen.

Die gemeinnützige Gesellschaft in Nasetstadt
beschloß, der Frauenarbeitsschule einen Nachtragskredit von
2VVV Fr. zur Besserbesoldung der Lehrerinnen zu gewähren.
Für den unentgeltlichen Unterricht wird ein Beitrag von
1V,V00 Fr. beschlossen, mit dem Vorbehalt, daß auch der
Staat die üblichen Beiträge bewilligen werde.

Als Arbeitsfchullehrerinnen in Zürich, Kreis V,
wurden provisorisch für ein Jahr gewählt: Fräulein Kägi
und Frau Schneider.

An dem in Zürich stattfindenden Borvildnngs-
Kurs für Knavenarbeitsunterricht nehmen unter 28
städtischen Lehrern auch zwei Kiudergärtuerinneu teil.

Am 18. und lll. Wai fand in Tiestal eine Prüfung

von Arbeitslehrerinnen statt. Von 9 Kandidatinnen
erhielten sechs das definitive und eine das provisorische
Patent auf ein Jahr: zwei mußten abgewiesen werden.
Nächsten Herbst, wahrscheinlich im September, wird ein
dreiwöchentlicher Arbeitslehrerinnenwiederholungskurs in
der Kaserne in Liestal abgehalten und in allen Fächern
der weiblichen Handarbeit gründlicher Unterricht erteilt
werden. Am Schlüsse empfangen die Teilnehmerinnen
Zeugnisse.

An Hlew-Uork ist jetzt an der Universität der
Stadt eine besondere Klasse für Studentinnen der
Rechtswissenschaften eröffnet worden, also die zweite Ausbil-
dungsanstalt für Juristinnen in New-Uork.

Kochkurs in der Schönau bei Wern. Auf
Veranlassung des Schönauleistes veranstaltete die Kommission
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als Drgntt bcr 0fottomifc^=gemeittniitjigen ©efellfdjnft ber
Stabt Sern einen unentgeltlichen Kocßturs Dort gloötf
Dagen in bett Bäumen be? ©reifcttafpl«. ©s nahmen
nettngeßn Dödjter an bentfelben teil. Der Kodjfitre Würbe
oon Fräulein ©rütter aus bem Sautait Hugerti geleitet.

Perctis »kr Möftdiengntnitafkn finft in Atnfjfattft
entftanben, in BioSfau, Petersburg, Qbeffa utib Kifd)C=
tteff. Dicfclbett werben fetjr gaßlreicb befudit.

M)as JraitEU tfjmt.
?ie liberate ^rauetiuereitiigung (Sitglitiiftö, ber

Habt) ©labftottc feeßs Sabre Borftanb, befdjioß, bic po=

litifcße (SJIeicfjftellung ber Frau gu forbern.
Aktofporf. Jn Aiafef wirb ein Fahrfurs für Da= -

uten eröffnet Werben. SPie wir erfahren, foil eoentuell
eine Durnhatle gur Bettüßuttg geftattet warben jeitt. (virca
10 Slnutelbungeit finb feßott eingelaufen.

5«s 'Montags l'tattgelialite üBlidie „Mctlier-
fdjkfen" in Hangnau ift beftenS gelungen. .127 grauen
nahmen ant Kaffeetrinfett teil unb ungefähr glcidj aicl
Schuhen. ©S winften 240 (Ehrengaben. Diejenige Deik
nehnteritt, bie bent Baterlanb ant weiften — adit —
Söhne ergießt, erhielt beim Slbenbbanfett einen Sd)itfeen=
taler!

3»ie (djroeftifdk ftegiernng hot eine Damcttfcbuk
norfteherin, Fräulein ijjulba Hunbitt, als Delegierte nach
©ßicago entfenbet.

Jm Staate dfouiftana OBorbatiterifa) (jat es ein
Frauenuerein unternommen, bas Sotteriefpiel 511 belänipfen.
Die Beftrebungen ber Danteu follen oont heften (Erfolge
begleitet fein. Sinti foil audi beu Fauftfänipfeti ititb ber
preisboperei-attf bett Seib geriieft werben.

Kleine HJittetlnngen.
-Heidi ittnett Akrltdjf! Die Tyrait eines DaglößnerS

in SBürgburg brachte eine größere Quantität tttittber=
Wertigen Salats nad) fpaufe, bett fie unnorfiditigertoeife
in einem fup fernen ©efeßirr anmachte unb batttt lätt=
gere 3e11 ftehen lieft. Sind) bem ©ettuffe crfrntifte
bie gange, aus SSÏaïut, Frau unb mehreren Kiitbertt bc=

fteße'nbe Familie, ber Platin ftnrb alsbalb im Spital, bie
übrige Familie befinbet fid) tiad) bnperifdieti Blättern
ttod) nicht außer ©efaßr.

Pur Jtrelisfaifon. Die Krcbsfaifott hat begonnen,
unb ba erläßt bas Berliner Polijeiprafibiitnt folgenbc
Befanntmacßung, bie gewiß and) in anberett Stäbten als
geitgemäß anerlannt nierben biirftc : „Durdi bett ©ettufe
in 3eïfehnng begriffener gefodjtcr Strebfe fittb tuchrfad)
Perfonett, guttt Deil lebensgefährlich, erfrantt. Dies Wirb
hierburd) mit bent Bemerfen gur öffentlid)en Kenntnis
gebracht, baß bei gelochten Strebfett, Krabben unb anberett
Kruftentiereit nad) längertn Stehen, ttttb guar bereits
Bor bent Sluftreten eines F'äulttisgerudjes, gefiitibbcit«=
idjäbliche Stoffe fid) entwickln tonnen, gumal wenn bie
Diere nad) erfolgtem Slbfterben gcfodjt Worben finb. llebri=
gens pflegt bei berartigen Krebfett bie Scßwangfloffe tiidjt
hinter beut gefrümmten Hinterleib gebogen 511 feitt. Das
publifunt Wirb baher bor beut Slitfauf gefodjtcr Krebfe,
Wie fonftiger Kruftentiere bei unbefanuten Perfottett, g. B.
herumgießenbeti §änblern, bringeub gewarnt."

15or oieten Jahren würbe in j^aris eitt Idiwei-
jerif^es ôreifenaftjl errid)tet; bett 50 Simntcrtt, bie
urfprünglicf) genügt, mußten fiirjlid) 24 nette binpgc=
fügt Werben. Diefe ©rWeiteruitg foftete Biel ©elb, es

finb ttod) 40,000 ffr. su be§al)lett ; tuer einen Beitrag
baron leiftet, thut in SBaßrßeit eitt gutes Sßerf.

Auf bett Anfrag bes ^efnnbßeifsrales halber Stabt=
rat nonpürich befdjloffen, für bett fyafl bes SBiebercintritt«
ber ©ßoleragefaßr eine bttrehgehettbe SPohnungSinfpeftion
uorgttnehmen. Da nun aber eine foldie SPoßttungSinfpek
tion ittt Falk einer ©efaßr in lättgftetts brei Dagett
burdigefüßrt feilt follte, fo ift, bic 3oftl ber gu infpigie=
rettben ©ebäube auf runb 12,000 angenommen, eitt £>eer

Bon 800 Plann gur Bewältigung ber Slrbeit erforberlid).
Per pauernßunb bes itaitfous pürtdi ridjtet au

bie Bießger bas ©efud), biefelbett möchten, wenn es itii=
mer anginge, fein auslänbifcßes Biel) fdjlachteu, bis fid)
bas inlättbifcße bett fÇutterborrâten angeittcffctt oerminbert
hat; ferner möchten fie ben Bauer bei bcr jefeigen be=

trübenben Sachlage nicht p fehr jtt ihren Oiuttften auS=

ttuhen, fonbertt fid) mit einem angeiueffcnen Plcbgerlohtt
begnügen unb es nid)t barauf anfoninten laffett, baß bct-

Bauer fid) gezwungen ficht, einige Sdnihniaßregclti gegen
UeberBorteiiung unb auslänbifdje Konfurrenj jtt ergreifen.
Das f(eifd)fonfumierettbe publifunt 51t Stabt uttb ßattb
bittet ber Borftanb, fid) eine peit lang mit geringerem
uttb and) billigerem fyleifd) 511 bcbelfett. ©r nerlangt
uid)t öfottomifdje Cpfer, fonbertt erfudjt bie Moufumcuteu
nur um Slbnahme bes gleifdies uott Biel), bas bttreh
bett Futtermangel Borrätig luirb uttb tiidjt alles gemäftet
werben fantt. Denn troß bes gefallenen diegetts tuirb
uor SBittler mittbeftettS ein Drittel bes Biehftnnbes ab=

gefdjafft Werben tttüffett, um bas attbere weniger hungern

p laffett unb beffen Pußung ttod) jtt behalten. Der
Borftanb appelliert an ben Patriotismus uttb hofft, titait
werbe allerorts bie SlotWenbigfeit bes empfohlenen Ber=
halteuS eittfehett nnb ben gebrüeftett Bauer unterftiifeett,
ittbent man ihnt bas Borrätige ÇÇleifd) abnimmt.

Per „ötrnhß. P'oft" wirft aus 4itlir gefdirießen:
„3lad)bent eitt SJlehger hicficger Stabt bett Plut gefunbett,
bett Pcrhältniffen Pechnuttg 51t tragen uttb bic Flcifd)=
preife heruuterpfeheti, tpi bic „Plchgeiiitnung" Wohl
ober übet ttadjfolgen miiffcn, fo baß Wir jeßt Od)fen=,
;)iittb=, Kalb-unb isscl)Weitteflcifcb jtt 48—50 pfg. faitfcn."

Jn D.iaofcr Püfäftern finftet tnnn fol'gettfte Jtt-
fentle oon Meßgertt: „prima Qualität Plaftodjfcnfleifcl),
attcl) gutes Pinbfleifd) 40 Pp. per pfttnb; printer Ocl)fen=
fleifd) Bon 60 3lp.au; junges Pittbflcifd) 40 uttb 50 Pp.;
prima Kalbflcifcl) 60 bis 70 3(p., gutes Slittbflcifd) 51t

40 3tp. per pfunb, prima junges Qchfcufleifcl) 51t 50 3ïp.
per Pfunb."

Pic Jcelirwcrliftättc in Aient pßlte ©ttbe leßten
Jahres 46 Schüler : 13 Schuhmacher, 23 Sdireitter; baoott
waren 13 ittt Kounift. Sltt bcr erften Slbteilutig mirftcit
jWei, an ber Slbteiluttg für Schreinerei fiittf Hehrer.

Pic itattfonnfegemcinitttlîige©>efeiri(liaff itt 3üridt
erlebigte itjre orbentlidjcit 3nljreSgcfd)äfte. Sluf Sltttrag
ber Koutmiffion Würbe betreffeitb ,Sfod)= uttb .Spaitsha©
ittttgsfchulctt aibftatib genommen uott Weiterer Dl)ätig=
feit auf biefettt ©ebiete, ba bas ftänbige Qstiftitut itt
28intcrtt)ur allen Slnforberitttgctt etttfpredje.

>11 ftcr Sfaftt 33cm fittb fürälid) jtuei fiehrcriititeti
geftorbett, beren Sdjcibctt eine fühlbare Hiicfe hinterläßt.
(Es fittb bies bie Fräulein Siegfrieb uttb Hcottore ©attifer.

Jn öftgfiaftro, tEorßca, ill liür()l'idi Jiran Marie
33arßara, geboren ittt Saßre 1790, im Stirer Bttt 103
Fahren geftorbett. Bor Wenigen SPodjett ftaub fie ttod)
riiftig ihrem §attSWefen Bor.

Ait lfi é fettt c ttla ra ß e i l'u ttg e 11 ftcr ûtahffdiufepiiridj
werben im laufcttbett Sd)uljal)r Berjuche mit ber ©itt=
fiih'ung uott y-röbelfchett Befchäftigungen gemacht. Die
Bcrfudje mit ber Steilfd)rift Werben fortgefeßt.

Jit püdfefftorf (SBeftfalen) faß bie blüßettbe 17=

jäßrige Docßter bes Dberfteit Bott bcr Sippe im ©las=
badie bes ïreppenhattfcs einen Bogel ängftlich l)iu= uttb
herflattern. Beim Berfueße, bettt Dicrd)ctt bie Freiheit
miebersttgeben, ftiirjte bic junge Dante uon oben herab
auf bic fteinerne Flur, Wo fie mit jerfdjmettertem Kopf
uttb gebrochenen ©liebcriuaßett tot liegen blieb.

Pie Pdiattfpielerin Marie Alieman - Pecßadi in
Alerfitt ftiftete, ttacßbetii jiitigft ihr einziger Sohlt ge=

ftorbett, ihr gefamteS großes Pcrntögctt sur .Çterftellung
eines .sSeiuts für alte irtoalibe Scßattfpieler ttttb Scßait=
fpielerintten.

Jragctt.
Frage 2137 : ©s fei and) mir als eifrigem Hefer

ber ..Schweiber Frnucwpeituttg" an biefer Stelle eine
offene Frage geftattet : Pîeittc Frau, bereit Dßätigfeit ttttb
llmfid)t id) im gattgett alle @ered)tigfeit Wiberfaßren
laffe, fitibet fich, and) feitbem fie uerheiratet ift, iebe
2Bod)e swetmal für bett Pacßmittag ttttb Slbcttb mit ißrett
Frennbitttteti pfantmett. llttfcrc Bcrßältniffe bebingett
genaue ©ittteilung uttb Befcßrättfung ber Bebitrfttiffe,
bod) ßabe id) früher gegen biefc pufaiiimeitfünfte ttte=
tttals etwas einjutuenben gehabt. 3cßt aber, feit uns
jtuei flcitte Kittber geboren fittb, Welche ber pflegettbett
Sorge einer Pfutter bebiirfett uttb bereit Unterhalt ocr=
mehrten SluSlagett ruft, meine id), baß fie mit biefen
©aftereien abbred)en biirfte, ohne fid) besßalb befcßräitft
ober uttgliicflicl) 51t fühlen. Fd) rebit^iere nteine 3ltt=
fprücße gerne aufs befcßeibetifte, aber es fdieittt mir boeß

Sit uiel uerlattgt, lueitit ich bie .Kleinen wöchentlich einen
Pacßmittag ttttb Slbcttb itt meinem Prbcitsjimmer Warten
unb hüten muß ; and) füge ich tttid) nur unwillig itt bie

neuerliche Slnorbttung, luöchcutlicl) zweimal bloß Kaffee
auf ben Plittagstifcß geftellt 51t befontmeit, wäßreubbettt
bcr ©nfttifd) an bett Bifitenabeubett aufs hefte beftetlt
ift. 3d) bin gewillt, eine Slettberuttg eintreten 511 laffett,
bod) Würbe id) gerne ttod) bie Bîeittuug erfahrener ttttb
uerftättbiger Frauen anhören. FttsWifcßett bitt id)

§ri&, ber ©utmiitige.

Frage 2138: 3ft eine freuttblidje Heferitt itt 3üricß
[0 gefällig, mitsuteileu, luie ßoeß bie utonatlidje peitfiott
itt gutem Bürgerßnufc auf borligent plaß p fteßeit
fournit? Beften Datt! sum Boraus. grau s. m eç.

Frage 2139 : Sittb bie fogeitauuten Driitiitpl)=Hobett=
Koftiinie praftifd) im ©ebrattd) uttb angenehm ittt Dragett
uttb fönttett foldje auch ttad) Plaß angefertigt Werben?

Frage 2140: Fit meiner ueubcsogeiteu 2Bof)iittug fittb
Wir uott Fufeftcn (Flößen) arg hcitttgefud)t. 2Bie ift biefer
Plage ant heften ttttb uadibaltigften 311 weßrett? F>if
guten Pat battît befteus ivrnu ct). in T.

Frage 2141 : Fft es eine rentable Befdjäftigung,
Friibgctttiife für bett Berfattf 31t fottferBtereit?

3«ttge in s2l. b. ©p.

Frage 2142: Fd) ßabe eitt seßtt Ploitate altes K'ttäb=
lein, bas fctjr hart sahnt. Scßott cittigentnle ftellten fid)
fügen, „giditifdje" Sittfälle ein. Der Slrst erflärte, baß
biefe fiel) nießt üerlierett Werben, bis fämtlidje 3äl)ue ba
feiett uttb Berorbnete, wäßrettb ber peit, ba ber Kleine
Bott folcßett Slnfällett geplagt Wirb, ant Dage Bier uttb
bes Pacßts siuei Bäber Bon .Kalttilletiabfnb, foitft fei
nichts bagegett 31t ntadjett. ©r erflärte, ber Kleine fei
iiberbies fehr nerBöS. Fd) möchte tttttt auf biefent SBegc

gerne erfahren, wie bie Pernofität 31t befeitigeti ift, refp.
iuaS anbete Slerste itt äßtilidiett Fällen für bie „©idjter"
uerorbtten. ©egentuärtig ift ttod) fein eittsiger 3aßu
norßanben, aber es finb jebettfalls nteßrere im Slnsttg.
Für jeitt Sllter ift ber Knabe groß unb biet.

Bnltuorlrn.
Sluf Frage 2123: Die Jôiilfeit Werben int Brat= ober

Bacfofen gebörrt ttttb itt einem Säddjett att trodeitent
Drte aufbewahrt. Ptit beut Fleifd) ober mit ber Suppe
werben je einige Schoten gefod)t, was ber Brühe eilten
fehr angenehmen ©efdnitacf Berleißt. Diefett Pat oerbattfe
ieß einer fehr tüchtigen, wirtfdjaftlidjen Freuttbitt aus
(Schwaben. grau m. ttt. itt 5.

Sluf Frage 2132: Slus Pr. 9 ber peitfeßrift „Da=
heim" ßabe ici) mir folgeitbe Stotiseu aufgefdjrieben, um
fie gelegentlich 311 bcnüßctt : Wegen K e tt d) ß it ft e tt. £>afer=
ftroß wirb fleitt gefdjnitteu, bann gcfodjt (eine ijanbuoll
für 3—4 Daffen) fo lauge, bis es eine buttfei gefärbte
Britße ift. .§ierstt gibt man Fuderfant uttb läßt battit
ben patienten bett Xßee trinfett, ©twa breimat bes Dages
3—4 ©ßlöffet banott recht heiß bett Kitibcrtt gegeben.
Fum Beifpiel, wetttt fie Bott außen fotittnen uttb fobalb
fie ittt Bett fittb. SBirb bas Ptittel bei Keudjßuftett fofort
im Slnfattg angeWenbet, fo erftieft es ißn oft gans.

g. ». u.

3luf Frage 2132: Das hefte Büttel ift eine atts=
giebige, gritttblirije Huftoeränberung unb möglicßft Biel
Slufentßalt ittt Freien. grau 3. in ».

Sluf Frage 2132: Der .Keueßhuftett ßat feilte Friß
bic oßne Weiteres burdjgetnacht luerbett muß. Stergtliche
Beßanbluttg erweift fid) als erfolglos, erfahreneWutterme.

Sluf Frage 2133: ©itt Füttgling biefes Sllter« be=

barf bes männlichen Umgangs, ntännlidjett BetfpielS uttb
männlicßer Anregung, luetttt er nicfjt eitifcitig Werben
foil. Sleltere, rußebebürftige Damen fittb ttur in bett
feltenften Fättett ber richtige alltägliche Umgang für einen
Füngiing biefes SlltcrS. 9lber aueß bie Bollftänbige Utt=
abßängigfeit ift uießt ratfam. ©ine'georbitete bürgerliche
Familie, Wo ein waeferer §auSBater bas Pegitnent füßrt,
Wo ein Füngiing für feine Bebürfttiffe bas richtige Ber=
ftänbnis uttb Sükglcituug fitibet, bürfte für bie Puftiaßme
eines ftrebfaittett, gut ergogenett Piattnes tuoßl p ge=
luinttett feitt. Pcttttett Sie bett Ort, wo bie Heßriaßre
mitgebracht Werben tttüffett ; es ift niellcicßt ntöglid), Fh"ett
itt gwecfbiettlidjer Bleife att bie Hattb 311 gehen.

Sluf Frnge 2134: Sltètin fie beu Slnforberutigeti gc=
redjt Werben iuollett, bie bie ©titwidlung in geiftiger, wie
törperlidier Jfoinfidjt att ein Kittb im garten Lebensalter
ftellt, fo Werben fie fidier ber Sltifid)t, bie Fßre Scßwie=
germutter Bertritt, baß bie K'inber ttad) Difdje fcßlafett
refp. rußen tttüffett, gerne beipf(id)tett. Fd) glaube jebod)
taunt, baß es itt ißrer Slbficfjt liegen fattn, baß bie
Kleinen beu gattgett Bad)inittag Bertränmen follett. Soll
bas Fintnter Berbuntelt Werben, baß fie, ftatt Spaß gu
treiben, einfchlafett, fo utad)ett tsie es gttr 3eit wieber
hell. Pieine ©nteltinber Würben bis gegen bas nierte
Faßr ttad) beut ©ffett hingelegt; wadjten fie ttad) l'/s
Stunben nid)t auf, fo ging man ins Fimnter, erhellte
basfelbe, wetttt es tiid)t bereits gefcheßett War, utaeßte
fid) etwas 31t fdiaß'en, baß fie wad) Werben tonnten ;

ttad) einem frugalen Befperbrot Würben fie ins FTeie
gebracht; ttad) ttttb ttad) gewöhnten fie fid), gttr Feit load)
31t Werben, ttttb Wie einmal gar îeitt Scßlafbebiirfnis
ttteßr borhanbett war, ließ man nach einigen Berfucßett
bas Einlegen feitt. ©S gibt rußige unb aufgeregte Kinber,
foldje, bie Biel Sdjlnfbebiirfttis ßaben, attbere, bie Weniger
gebraudjett, ein jebes muß ttaeß feiner ©igenart beobachtet
uttb beßanbelt feilt. Berfucßen Sie es ein paar Dage
mit Fßren Kleinen, es follte liticß freuen, Wenn Sie gtt
einem erfprießlicbeit Pefultate fonttttett tönnteti; betttt mit
bettt fo langen Scßlnfett fautt id) unbebingt and) ttidit
einperftatlben feitt. nute Stbottnentin, bie »etflänbnis bat

für bie ®rangfate junger TOütter.

Sluf »yrage 2134: SBetttt bie Kittber ttad) Difd) ttidit
fdjläfrig fittb, fo taugt es and) nid)t, fie gtittt Schlafen
gu gWingett. Ptatt bringe fie att bie frifdje Hüft uttb
geftatte ißnett bie ungehemmte, freie Bewegung, bantt
Wirb ber Sd)laf ant Slbettb fieß gut rechten 3eit unb
oßne §ülfsmittet eitifteUett. Bei brüctetibem SBetter ober
großer §iße Wirb fieß bas Bebiirfttis ttaeß Sdjlaf oßtte
weiteres melben, batttt laffe ntatt ben Kleinen bie SBohU
that unbertiirgt gulotunten. So Wiinfd)enSWert eine regel=
mäßige 3eiteinteiluttg für bie Kittber auch ift, fo miiffett
bod) ftets bic Perßältttiffe beriictfid)tigt Werben. Fnt Ueb=

rigett biirfte es tuoßl bas hefte feitt, Wetttt bie Sd)Wie=
germutter es ber jungen Bhttter frettnblid) crntöglid)te,
ihre Slitfduututtgett einmal gttr ©eltung gu bringen. Be=
wäßrett fid; biefelbett batttt nid)t, fo Wirb fie Woßl gerne
fid) Wieber ber fchwiegeriitiitterlidjeu Slutorität unterftellen.
Fm attbertt Fnlle aber Wirb bie Sdjwiegermutter ber
Sd)Wiegertod)ter gerne bie DiSpofitionett in bcr Kinber=
pflege iiberlaffett. Die erfte pftidjt einer guten Ftntt
uttb gewiffenßaftett Pcutter ift : Stiles gu tbuti, Was bas
häusliche Behagen nnb ' bett föftlidjen Friebett itt ber
Familie aufbauen fantt unb Was bas leiblidje ttttb fee=

lifcße ©ebeihett bcr Kinber förbert ; aber and) einen
momentanen Sturm uidjt gu fcßeiteit, luetttt es gilt,
llebelftäube gu befeitigeti ttttb ©efäßrbett abgutuenbeu.

Sluf Frage 2135: ©ine Koftfrau, bie fieß über f01d)e
Kleinigteiten ärgern fantt, Uergicßtet ant heften auf freittbe
Difcßgenoffen.

Sluf Frage 2136: ©itte gute Flecffeife würbe itt
foldjent Falle Wnßrfcheittlid) ttod) Bettung bringen.
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als Organ der ökonomisch-gemeinnützigen Gesellschaft der
Stadt Bern einen unentgeltlichen Kochkurs von zwölf
Tagen in den Räumen des Greiscnasyls. (5s nahmen
neunzehn Töchter an demselben teil. Der Kochknrs wurde
von Fräulein Griitter aus dem Kanton Luzern geleitet.

Pereits vier Mädchengymnafien sind i» Putzkand
entstanden, in Moskau, Petersburg, Odessa und Kische-
neff. Dieselben werden sehr zahlreich besucht.

Was Fraurn thun.
Pie kivcrakc Trauenvercinigung Englands, der

Lady Gladstone sechs Jahre vorstand, beschloß, die
politische Gleichstellung der Frau zu fordern.

Pekosport. In Pakek wird ein Fahrkurs für Da- -

men eröffnet werden. Wie wir erfahre», soll eventuell
eine Turnhalle zur Benützung gestattet worden sein. Circa
10 Anmeldungen sind schon eingelaufen.

Pas Montags stattgehabte übliche Weiber-
schießen" in Lnngnau ist bestens gelungen. 127 Frauen
nahmen am Kaffeetrinken teil und nngcsäbr gleich viel
Schützen. Es winkten 240 Ehrengaben. Diejenige
Teilnehmerin, die dem Vaterland am meisten — acht —
Söhne erzieht, erhielt beim Abendbankctt einen Schiitzen-
taler!

Pie schwedische Iiegiernng hat eine Dnmenschnl-
vorsteherin, Fräulein Hulda Lundin, als Delegierte nach
Chicago entsendet.

Im Staate Lonistana ('Nordamerika) hat es ein
Fraucnverein nnternommen, das Lotteriespiel zu bekänipfen.
Die Bestrebungen der Damen sollen vom besten Erfolge
begleitet sein. Run soll auch den Faustkämpfen und der
Preisboxerei-auf den Leib gerückt werden.

Kleine Mitteilungen.
Köchinnen Porsicht! Die Frau eines Taglöhners

in Würzburg brachte eine größere Ouantität
minderwertigen Salats nach Hause, den sie unvorsichtigerweise
in einem kupfernen Geschirr anmachte und dann
längere Zeit stehen ließ. Nach dem Genusse erkrankte
die ganze, aus Mann, Frau und mebreren Kindern
bestehende Familie, der Mann starb alsbald im Spital, die
übrige Familie befindet sich nach bayerischen Blättern
noch nicht außer Gefahr.

Zur Arcvssaison. Die Krebssaison bat begonnen,
und da erläßt das Berliner Polizeipräsidium folgende
Bekanntmachung, die gewiß auch in anderen Städten als
zeitgemäß anerkannt werden dürfte: „Durch den Genuß
in Zersetzung begriffener gekochter Krebse sind mehrfach
Personen, zum Teil lebensgefährlich, erkrankt. Dies wird
hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß bei gekochten Krebsen, Krabben und anderen
Krusteutieren nach längerm Stehen, und zwar bereits
vor dem Auftreten eines Fäulnisgeruches, gesundheitsschädliche

Stoffe sich entwickeln können, zumal wenn die
Tiere nach erfolgten: Absterben gekocht worden sind, klebri-
gens pflegt bei derartigen Krebsen die Schwanzflosse nicht
hinter dem gekrümmten Hinterleib gezogen zu sein. Das
Publikum wird daher vor dem Ankauf gekochter Krebse,
wie sonstiger Krustentiere bei unbekannten Personen, z. B.
herumziehenden Händlern, dringend gewarnt."

Por vielen Jahren wurde in Paris ein
schweizerisches Hreisenasyk errichtet; den 50 Zimmern, die
ursprünglich genügt, mußten kürzlich 24 neue hinzugefügt

werden. Diese Erweiterung kostete viel Geld, es
sind noch 40,000 Fr. zu bezahlen; wer einen Beitrag
daran leistet, thut in Wahrheit ein gutes Werk.

Aufden Antrag des Kesundlieitsrnles hntdcr Stadtrat

von Zürich beschlossen, für den Fall des Wiedereintritts
der Choleragefahr eine durchgehende Wohnungsinspektion
vorzunehmen. Da nun aber eine solche Wohnungsinspek-
tion im Falle einer Gefahr in längstens drei Tagen
durchgeführt sein sollte, so ist, die Zahl der zu inspizierenden

Gebäude auf rund 12,000 angenommen, ein Heer
von 800 Mann zur Bewältigung der Arbeit erforderlich.

Per Pauernbund des Aantons Zürich richtet an
die Metzger das Gesuch, dieselben möchten, wenn es
immer anginge, kein ausländisches Vieh schlachten, bis sich

das inländische den Futtervorräten angemessen vermindert
hat; ferner möchten sie den Bauer bei der jetzigen
betrübenden Sachlage nicht zu sehr zu ihren Gunsten
ausnutzen, sondern sich mit einen, angemessenen Metzgerlohn
begnügen und es nicht darauf ankommen lassen, daß der
Bauer sich gezwungen sieht, einige Schutzmaßregeln gegen
llebervorteilung und ausländische Konkurrenz z» ergreifen.
Das fleischkonsumierende Publikum zu Stadt und Land
bittet der Vorstand, sich eine Zeit lang mit geringerem
und auch billigerem Fleisch zu behelfen. Er verlangt
nicht ökonomische Opfer, sondern ersucht die Konsumcnte»
mir um Abnahme des Fleisches von Vieh, das durch
deu Futtermangel vorrätig wird und nicht alles gemästet
werden kann. Denn trotz des gefallenen Regens wird
vor Winter mindestens ein Drittel des Vichstandes
abgeschafft werden müssen, um das andere weniger hungern
zu lassen und dessen Nutzung noch zu behalten. Der
Vorstand appelliert an den Patriotismus und bofft, man
werde allerorts die Notwendigkeit des empfohlenen
Verhaltens einsehen und den gedrückten Bauer unterstützen,
indem man ihm das vorrätige Fleisch abnimmt.

Per „Strahl«. Post" wird aus Tatzr geschrieben!
„Nachdem ein Metzger hiesiger Stadt den Mut gefunden,
den Verhältnissen Rechnung zu tragen und die Fleisch-
Preise herunterzusetzen, Hai die „Mctzgerinnung" wohl
oder übel nachfolgen müssen, so daß wir jetzt Ochsen-,
Rind-, Kalb-und Schweinefleisch zu 48—50 Pfg. kaufen."

In ?.!asker Plättern findet man folgende
Inserate von Metzgern: „Prima Qualität Mastochsenfleisch,
auch gutes Rindfleisch 40 Rp. per Pfund; prima Ochsenfleisch

von 60 Np. an; junges Rindfleisch 40 und 50 Rp.;
prima Kalbfleisch 60 bis 70 Rp., gutes Rindfleisch zu
40 Np. per Pfund, prima junges Ochscnfleisch zu 50 Rp.
per Pfund."

Pie Tclirwcrlistälte in Pern zählte Ende letzten
Jahres 46 Schüler : 16 Schuhmacher, 68 Schreiner; davon
waren 16 im Konvikt. An der ersten Abteilung wirkten
zwei, an der Abteilung für Schreinerei fünf Lehrer.

Die linntonake gemeinnützige Gesellschaft in Zürich
erledigte ihre ordentlichen Jahresgeschäfte. Auf Antrag
der Kommission wurde betreffend Koch- und Haushal-
inngsschulcn Abstand genommen von weiterer Thätigkeil

ans diesem Gebiete, da das ständige Institut in
Winterthnr allen Anforderungen entspreche.

In der Stadt Per» sind kürzlich zwei Lehrerinnen
gestorben, deren Scheiden eine fühlbare Lücke hinterläßt.
Es sind dies die Fräulein Siegfried und Lconore Gattikcr.

In Ägkiafiro. Corsica, ifi kürzlich Tran Marie
Parvara, geboren im Jahre 1700, im Alter vm 106
Jähren gestorben. Vor wenigen Wochen stand sie »och

rüstig ihrem Hauswesen vor.
An 1t! El'emcntarabteil'ungen der StadischnleZürich

werden im laufenden Schuljahr Versuche mit der
Einfühlung von Fröbelschen Beschäftigungen gemacht. Die
Versuche mit der Steilschrift werden fortgesetzt.

In Püsfeldorf (Westfalen) sah die blühende 17-
jährige Tochter des Obersten von der Sippe im Glasdache

des Treppenhauses einen Vogel ängstlich hin- und
herflattern. Beim Versuche, dem Tierchen die Freiheit
wiederzugeben, stürzte die junge Danic von oben herab
auf die steinerne Flur, wo sie mit zerschmettertem Kopf
und gebrochenen Gliedcrmaßen tot liegen blieb.

Pie Schauspielerin Marie Pieman - Seevach in
Perlin stiftete, nachdem jüngst ihr einziger Sohn
gestorben, ihr gesamtes großes Pcrmögcn zur Herstellung
eines Heims für alte invalide Schauspieler und
Schauspielerinnen.

Sprechfaal.

Fragen.
Frage 2167 : Es sei auch mir als eifrigem Leser

der Schweizer Frauen-Zeitung" an dieser Stelle eine
offene Frage gestattet: Meine Frau, deren Thätigkeit und
Umsicht ich im ganzen alle Gerechtigkeit widerfahren
lasse, findet sich, auch seitdem sie verheiratet ist, jede
Woche zweimal für den Nachmittag und Abend mit ihren
Freundinnen zusammen. Unsere Verhältnisse bedingen
genaue Einteilung und Beschränkung der Bedürfnisse,
doch habe ich früher gegen diese Zusammenkünfte
menials etwas einzuwenden gehabt. Jetzt aber, seit uns
zwei kleine Kinder geboren sind, welche der pflegenden
Sorge einer Mutter bedürfen und deren Unterhalt
vermehrten Auslagen ruft, meine ich, daß sie mit diesen
Gastereien abbrechen dürfte, ohne sich deshalb beschränkt
oder unglücklich zu fühlen. Ich reduziere meine
Ansprüche gerne anfs bescheidenste, aber es scheint mir doch

zu viel verlangt, wenn ich die Kleine» wöchentlich einen
Nachmittag und Abend in meinem Arbeitszimmer warte»
und hüten muß; auch füge ich mich nur unwillig in die

neuerliche Anordnung, wöchentlich zweimal bloß Kaffee
ans den Mittagstisch gestellt zu bekommen, währenddem
der Gasttisch an den Visitenabenden aufs beste bestellt
ist. Ich bin gewillt, eine Aenderung eintreten zu lassen,
doch würde ich gerne noch die Meinung erfahrener und
verständiger Frauen anhören. Inzwischen bin ich

Fritz, der Gutmütige.

Frage 2138 : Ist eine freundliche Leserin in Zürich
so gefällig, mitzuteile», wie hoch die monatliche Pension
in gutem Bürgerhause auf dortigem Platz zu stehen
kommt? Besten Dank zum voraus. grau E. >» Ch.

Frage 2160 : Sind die sogenannten Trinmph-Loden-
Kostüme praktisch im Gebrauch und angenehm im Tragen
und können solche auch nach Blaß angefertigt werde»?

Frage 2140: In meiner nenbczogcnen Wohnung sind
wir von Insekten tFlöhen) arg heimgesucht. Wie ist dieser
Plage am besten und nachhaltigsten zu wehren? Für
guten Rat dankt bestens grau I. S-h. in

Frage 2144 : Ist es eine rentable Beschäftigung,
Frühgemüse für den Verkauf zu konservieren?

Frage 2142: Ich habe ein zehn Monate altes Knäb-
leiu, das sehr hart zahnt. Vcho» cinigemalc stellten sich

sogen, „gichtische" Anfälle ein. Der Arzt erklärte, daß
diese sich nicht verlieren werden, bis sämtliche Zähne da
seien und verordnete, während der Zeit, da der Kleine
von solchen Anfällen geplagt wird, am Tage vier und
des Nachts zwei Bäder von Kamillenabsud, sonst sei

nichts dagegen zu machen. Er erklärte, der Kleine sei

überdies sehr nervös. Ich möchte nun ans diesem Wege

gerne erfahren, wie die Nervosität zu beseitigen ist, resp,
was andere Aerzte in ähnlichen Fällen für die „Gichter"
verordnen. Gegenwärtig ist noch kein einziger Zahn
vorhanden, aber es sind jedenfalls mehrere im Anzug.
Für sein Alter ist der Knabe groß und dick.

Antworten.
Auf Frage 2126: Die Hülsen werden im Brat- oder

Backofen gedörrt und in einem Säckchen au trockenem
Orte aufbewahrt. Mit dem Fleisch oder mit der Suppe
werden je einige Schoten gekocht, was der Brühe einen
sehr angenehmen Geschmack verleiht. Diesen Rat verdanke
ich einer sehr tüchtigen, wirtschaftlichen Freundin aus
Schwaben. Frau Dr. R. in F.

Auf Frage 2162: Aus Nr. 9 der Zeitschrift
„Daheim" habe ich mir folgende 'Notizen aufgeschrieben, um
sie gelegentlich zu bcnützen: Gegen K e u ch h u ste n. Haferstroh

wird klein geschnitten, dann gekocht (eine Handvoll
für 3—4 Tassen) so lange, bis es eine dunkel gefärbte
Brühe ist. Hierzu gibt man Zuckerkant und läßt dann
den Patienten den Thee trinken. Etwa dreimal des Tages
6—4 Eßlöffel davon recht heiß den Kindern gegeben.
Zum Beispiel, wenn sie von außen kommen und sobald
sie im Bett sind. Wird das Mittel bei Keuchhusten sofort
im Anfang angewendet, so erstickt es ihn oft ganz.

'F. ». u.

Auf Frage 2162: Das beste Mittel ist eine
ausgiebige, gründliche Luftveränderung und möglichst viel
Aufenthalt im Freien. grau I. in ».

Auf Frage 2162: Der Keuchhusten hat seine Zeit,
die ohne weiteres durchgemacht werden muß. Aerztliche
Behandlung erweist sich als erfolglos. Ersahr-n-Mult-rm?.

Auf Frage 2166: Ei» Jüngling dieses Alters
bedarf des männlichen Umgangs, männlichen Beispiels und
männlicher Anregung, wenn er nicht einseitig werden
soll. Aeltere, ruhebedürftige Damen sind nur in den
seltensten Fällen der richtige alltägliche Umgang für einen
Jüngling dieses Alters. Aber auch die vollständige
Unabhängigkeit ist nicht ratsam. Eine'geordnete bürgerliche
Familie, wo ein wackerer Hausvater das Regiment führt,
wo ein Jüngling für seine Bedürfnisse das richtige
Verständnis und Weglcitung findet, dürfte für die Aufnahme
eines strebsamen, gut erzogenen Mannes wohl zu
gewinnen sein. Nennen Sie den Ort, wo die Lehrjahre
zugebracht werden müssen; es ist vielleicht möglich, Ihnen
in zweckdienlicher Weise an die Hand zu gehen.

Auf Frage 2164: Wenn sie den Anforderungen
gerecht werden wollen, die die Entwicklung in geistiger, wie
körperlicher Hinsicht au ein Kind im zarten Lebensalter
stellt, so werden sie sicher der Ansicht, die Ihre
Schwiegermutter vertritt, daß die Kinder nach Tische schlafen
resp, ruhen müssen, gerne beipflichten. Ich glaube jedoch
kaum, daß es in ihrer Absicht liegen kaun, daß die
Kleinen deu ganzen Nachmittag verträumen sollen. Soll
das Zimmer verdunkelt werden, daß sie, statt Spaß zu
treiben, einschlafen, so machen i-Ze es zur Zeit wieder
hell. Meine Enkelkinder wurden bis gegen das vierte
Jahr nach dem Essen hingelegt; wachten sie nach 14/s
Stunden nicht ans, so ging man ins Zimmer, erhellte
dasselbe, wenn es nicht bereits geschehen war, machte
sich etwas zu schaffen, daß sie wach werden konnten;
nach einem frugalen Pespcrbrot wurden sie ins Freie
gebracht: nach und nach gewöhnten sie sich, zur Zeit wach
zu werden, und wie einmal gar kein Schlafbedürfnis
mehr vorhanden war, ließ man nach einigen Versuchen
das Hinlegen sein. Es gibt ruhige und aufgeregte Kinder,
solche, die viel Schlafbedürfnis haben, andere, die weniger
gebrauchen, ein jedes muß nach seiner Eigenart beobachtet
und behandelt sein. Versuchen Sie es ein paar Tage
mit Ihren Kleinen, es sollte mich freuen, wenn Sie zu
einem ersprießlichen Resultate kommen könnten; denn mit
dem so langen Schlafe» kann ich unbedingt auch nicht
einverstanden sein. à Abonnentin, die Verständnis hat

für die Drangsale junger Mütter.

Auf Frage 2164: Wenn die Kinder nach Tisch nicht
schläfrig sind, so taugt es auch nicht, sie zum Schlafen
zu zwingen. Man bringe sie an die frische Luft und
gestatte ihnen die ungehemmte, freie Bewegung, dann
toird der Schlaf am Abend sich zur rechten Zeit und
ohne Hülfsmittel einstellen. Bei drückendem Wetter oder
großer Hitze wird sich das Bedürfnis nach Schlaf ohne
weiteres melden, dann lasse man den Kleinen die Wohlthat

unverkürzt zukommen. So wünschenswert eine
regelmäßige Zeiteinteilung für die Kinder auch ist, so müssen
doch stets die Verhältnisse berücksichtigt werden. Im
klebrigen dürfte es wohl das beste sein, wenn die
Schwiegermutter es der jungen Mutter freundlich ermöglichte,
ihre Anschauungen einmal zur Geltung zu bringen.
Bewähren sich dieselben dann nicht, so wird sie wohl gerne
sich wieder der schwiegermütterlichen Autorität unterstellen.
Im andern Falle aber wird die Schwiegermutter der
Schwiegertochter gerne die Dispositionen in der Kinderpflege

überlassen. Die erste Pflicht einer guten Frau
und gewissenhaften Mutter ist: Alles zu thun, was das
hänsliche Behagen und den köstlichen Frieden in der
Familie aufbauen kann und was das leibliche und
seelische Gedeihen der Kinder fördert; aber auch einen
momentanen stürm nicht zu scheuen, wenn es gilt,
klebelstände zu beseitigen und Gefährden abzuwenden.

Auf Frage 2165: Eine Kostfran, die sich über solche
Kleinigkeiten ärgern kann, verzichtet am besten auf fremde
Tischgenossen.

Auf Frage 2166: Eine gute Fleckseife würde in
solchem Falle wahrscheinlich noch Rettung bringen.
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Brisfliaßcn.

grau ,Ä. in <f>. SBir Ijctfjen ©ie tuiebev l)erg=

lid; millïotnmeu in unfertu Streife. Sollen tuir ben Un=

terbrud) nadiliefcrn V

grau $. 3. in i. (Sine Sidfferfdjule für juttqe
Sôclffer fenncit mir nid)t. (Bicßeidjt aber, baß in einigen
gaßren ber (ßriiitarfd)ule bie Sidfferjchufc eingefügt mirb.
Sfielleiriit anerbietet fid) and) ein fünftiger (ßrofeffor
biefer fünftigen ©djule jefct fdjott 31t SßriDatleftionen.
Ser Einjeluntcrridff ift befanntlid) mirfianter, als eg

bei überfüllten Klaffen gefdießen fann. (Die Erftlingg=
poefiett fenben mir 3l)nen jttriief ju anbermeitiger (Ber=

menbnng.

31. 3Î. 31. „(Der SJlettfd) fann, mag er mill, ibentt er
mill, mag er fann,"

gff moljl ein guter ©prttd), bod) g'nügt er uid)t beut
SRamt.

„(Der SRctifch fann, mag er mill, mean er mill, mag er foil,"
3n biefem ift bag 2Raß ber SRanuegtugenb Boll.
Sag ift ber 3nuberbann, momit bu alleg ftillft;
Slßolle nur, mag bu follft, fo fatiuft bu, mag bu luiltft.

(Treue, laitgiiibrige Alionneitfin in 3t. ©etoiß freut
cg uug redit Doit herjett, git bcrnefmicn/mie eine maefere

grau beu Katupf mit einem herben ©d)icffale entfdjloffett
ltnb mutig aufuinimt, mie fie (Tag für (Dag ntiDcrbroffcn
arbeitet, um für fid) uitb bie Kinber eine ehrenhafte
(Spiftcuj jn fdjaffeu, uitb tuie fie tapfer ba augßält, tuo
fie beffere Sage gefeljeu hat utib mo eg begßalb aud) an
fdjiiierjlidjeu Erfahrungen unb (Demütigungen nidjt ge=

fcl)lt haben tuirb. Ed fdfficßt bieg ein ftilleg .Spclbeti=

tum in fid), jn bcffcit .höhe fid) niebt jebeg binanfju=
fdjmingen Dcrmag. Saß bie „grauemgeitung" 3hnctt in
gßrem langen, heißen Kampfe ftetgfort eine treue, ßel=
feitbe ©efäßrtin fein fonnte, bag thut ung ßerjlid) mohl,
bag (pornt an unb ermuntert. — So Derinag eitieg beut
anberu ju tiii(jfn, eg ju förbern unb bag eben finb bie

banerhaften, jähen gäben, meldje eine fchötte Slnjaßl Don
Beferititten feit gaßr unb Sag mit ber „©eßmeijer ÇÇraitcti=
Leitung" Derbinbeti. (Dïit großem Sntereffe loerben mir
jeberjeit Don gßrein meitern Ergehen hören.

grt. 35crtf)ifbc <f>. iit Sßvobeblätter ffeßett 3ßnen
jeberjeit gerne jn (Dieufteu. giir 3ßr fo fdjäßengluerteg
Slncrhieten utiferit berjlichen Sauf!

3.>eltummertc iit 38. Sie haben fid) in eine nti=
angenehme Sage hineingeritten unb liiüffen nun bie gol=
geu gßrer Unflugheit möglidift gut ju machen fudieii.
Sie hüben ber Slnftalt 3ßr Kinb übergeben, bainit biefe
eine fehlerhafte Erziehung, bie Don einfid)tigen (Beratern
offen alg (Bermahrtofung bejeidptet mürbe, forrigieren
unb beu jungen DJietifdjeu ju einem braudibaren jßlit=
gliebe ber menfd)lid)cu ©efeflfdjaft heranbilben möge.
Sie uerlnngen Don ber Slnftalt etloag, bag Sie felbcr
bitrcßjufüßrcn nicht im ftanbe maren. Sie burfteu (Ber=

trauen hoben jn bett Erjiehertt utib gegriinbctc §off=
nung, baß unter biefeti .Sjänben gßr Kiub fid) maitbelu
luerbe, baß ba bag broljcnbe Unheil ber SBermahrlofung
föune ferngehalten merben. Saß nun bie Sfeljanbiung
in ber Slnftalt eine ftrammere, bie Sluffidff eine genauere
fein mußte, alg higher bei 3h"en baheim, bag mußten
Sie einfehen. Ebeufo mußte 3hncu aber auch îleir fein,
baß biefe griinbliche Sluffidff, biefeS fid) gebunben fühlen
bent higher ungebunbciten 3ungen nicht fo ohne meitereg
jufagcti mürbe. Sem fittlidjen gmattge tonnte er fid)
iiicl)t offen miberfeßen unb entziehen; oberer tanute bie
Sdjmäche feiner (Kutter unb beffürntte Sie mit fd)rift=
liehen Klagen über bie ißm ju teil merbenbe ftrenge unb
ungerechte SBchatibluitg. Ser 3utige tlagte fo glaube
luürbig über (Beriind)Iäfftgung feiten« ber Sluffaltgcllerti,
über gntriguen ber 2Ritjöglinge unb über ungeniigenbe
Ernährung, baß Sie in gßrer Entriiftung fieff ohne mci=

teres öffentlid) in bittere Klagen ergingen unb bett
Knaben aug ber Slnftalt megjuneßmen befcßloffen. Sie
haben bnmit uid)t nur ein bitteres, fchtuer gut ju nta^
cffeitbeg llitred)t an ben Seitern ber Slnftalt begangen,
fonbern Sie hoben aud) 3brem Kitibe unb ghiten felbft
uubcredjeubaren Sdjabett jugefiigt. SBer fanit eg ber
Slnftalt berargen, tuenn fie ghiten ben 3uugett mieber

ju hanben ftellt unb Sie für gßre grutiblofeu Slnfd)ul=
biguugeit jur SBernutmortuug jietff? Sie felbft hoben
(o ben redffen 2Beg eingefdilagen, um 3hren Knaben beut

fittlidien (Ruin eiitgegeujufiihren. SBag mollen Sie mit
beut 3ungcn tum beginnen? üBetttt Sie ihn ju häufe
behalten, merbeu Sie halb genug mieber einfehen, baß
eg nicht geht, unb mollen Sie ißu atibergmo unterbriu=
geu, fo mirb ber SReifferlofe fid) burd) Klagen unb un=
lualjrc Sittgaben ber tieilfanien gudff mit hülfe ber fd)lua=
eben SJiittter ju entjiel)en miffen. Unb bie Koufequeiijctt
foldjeit Sl)uitg mögen Sie felber jiehen. fHiiiffcit bod)
bie nteifteu S5erbred)crnatureit juriidgefiihrt merbeu auf
mangelhafte Erjiehung. Sag einjig Siidjtige ift, baß
i»ic alleg barau feßett, bantit bie Slnftalt beu Knaben
nod) inciter behält, baß Sie fid) jebeg Einfluffeg auf
bett Suitgeit begeben unb biefen jur Erfeuittuig bringen,
baß er in iebem Salle ber Slnftalt unterftellt bleibt unb
baß er nur battit auf 3hre Siebe unb fpätere .Sjiilfe
rcdntctt fatttt, luetitt er bie ihm gegebene Sernjeit gut
attiuenbct uitb beu Slnftaltgelteru burd) feitt SJetragctt
fyreube macht.

.Srerrtt I\. 3. itt 31. SBir molleit fehett, mag fid)
tl)un läßt. Sent offenen gugeftättbnig eines Eifettlopfeg
fatttt attd) bie ant fchtuerftett belcibigte ©atiitt nid)t jür=

netto tuiberfteheu. Seioer aber fommt folcljes ^ugeftätibnis
oft ju fpät.

i5rf. 5opÇte 38. in 3- Sind) bie Krattfenpflegcritt
muß über ein gemiffeg SJiaß Dott S3ilbuttg Derfiigctt, um
fegensreicl) tuirfen ju fönnen.

21. 6. Sie äußere Schönheit ift fel)r oft eitt
,'pciiiittfchul) für bag innere SBad)gtunt.

3-rau £!)• itt 3- @ar gerne hörett mir, baß
Sie fid) burd) bag (Blatt beut gattjen Seferfrcife Der=
buttbett fühlen unb baß 3hnen beftänbig ettuag fehlt,
tueitn Sic 3hre „Sdjmeijer fyrauen=3cituitg" einmal uidjt
gelefctt haben. (Befonbere fjreube macht cg ung jcbegntal,
ju Dernehtitett, baß aud) ber ©heljcrr fid) für bag (Blatt
intereffiert uttb mit beffen Senbenj einDerftanben ift.

grau Ê-. 25.-31. in S*. Sent jungen (fBaare ber
„Sd)tueijergrauen=3eitung"hcrjlichften@lücfmunfch! Eine
fo!d)e Slbreffettänberttng gereicht ung jcbegntal jitnt ganj
befottbern (Bergnügcn, uttb mir möchten Sie ermuntern,
alg junge grau ait ghrettt neuen 2Bol)itort 3hr<tr alten
grettttbin Schmeijcr grauen=3eitung" neue greuttbe jtt
merben. 3hre freutibüchen ©ritße ertuibern mir attfg
herjlichfte.

10. „Entfdjloffene, große Seelen finb nicht
immer beg ©lüdeg mädjtig; aber fie haben bag ©erj
ber 2Jfcnfd)cti in iljrer ©etualt," fagt 3ot)- 0- (KüUer.
gertter heißt eg : „Ser Erfolg ift nur ber Sljot © ep r ä g e,
nid)t il)r SBert."

grau 2!. in S- gür 3hre frettnblidje Mitteilung
fei 3hnett befteng gebanft. Soffen Sie mehr Don fiel)
hören.

grau Sr. 31. itt 3t- 3hr Slat ift üortrefflid) ; mir
haben biefe Slntueubung feit gohrett beluährt gefunbett.

JtcmlTetott.

(EtUE XE^EEEtn.

(goititçunij.)

Sf^lad) langent Stoßen unb Srängctt ging eine
jlDcitcSeffutation an Sott ©iaconto ait, mit bent

^ Sluftr.ag, ißnt bie llnmöglid)feit ber öcrlangten
Slenberung, troß allen @efe|e?ffavagraßhen ber SBelt,
auêcinanbcr ju feßen. (Diefe llninöglicl)feit luarb be=

grünbet burd) bett Umftanb, baß fieß int ganjett Sorf
graffineto fein ©iirger ßnbc, ber fid) in bett ©tanb
gefeßt feße ober Uicigung Derfpiire, 3'mmcr 3U ber=
mieten

(Damit blieb bie SEaßrßeit ungefäßrbet, ba in ber
(Jßat Dcrfcßtcbenc Slnfragcn erfolglos geblieben toaren.

$em in bie @nge getriebenen (perrn gnfpeftor,
ber ben ©cfeßcgßaragraßßcn umfonft breßte unb
toenbete, um ißn irgenbtuie ben befteßenben (Berßälü
uiffen anjupaffen, fam ein erleud)tenber ©cbanfe:
Sa gräulein OIßmpia bie Seßrcrin ber 11. Klaffe
im Orle felbft moßnßaft mar, Dcrftanb c§ fieß Don

felbft, bie für ©djuljmede beftimmten fRäumlicßfeiten
bc§ ©emeinbeßaufeS ber fretnben Seßrerin anju=
meifen.

(Diefer unermartete Scfdjeib trieb bie Stufregung
beê (Dorfes auf bett ipößcpunft, — jeßt erft maren
äße (îeufel loê 2Ba§, auê unferm ©emeinbeßauä,
auf unfere Koften gebaut, foß eine @ctueinb§=

biirgerin bermiefen merben, uni ber ßergclanfenen
grembett ffSIaß ju ittacßcnü Siintmcrmeßr. — Unb
menn eê taufenbmal Dom ©efeß bedangt mürbe!
SBir ntad)en bie ©efeße. SBir ntad)cn ein attberc?,
moflen bod) feßett, mer unê baran berßinbern mirb!
Ser böfe ©eift bcê offenen Slufrußr? brang Don

fpau§ unb ©äffe aud) in bie Scßule. — gaft tuurbe
baê Scßuleßalten für Seieftina jur ünmögtießfeit.
Sie brabften Kinber jeigten fieß gleichgültig unb
naeßläffig, bie f^limmern alê Heine ©atane. Ser
Einfluß Don außen ßattc afle ergriffen, gn babt)=
lonifcßer SBcrmirrung begannen unb enbeten bie
©cßulfiunben; für bie Slufgabcn ließ man ben lieben
fperrgott forgen; bie fdfulbige ©ßrerbietung bor ber
Seßresin, bie ber ^terr gnfpeftor neulich fo ein--

bringlicß geprebigt, geßörte ju ben bergeffenen ©aß=

ungen früßerer Reiten, — jeßt tßat man fieß ßerbor
mit impertinenten Slnttoorten, ungebüßrlidjett llnter=
breeßungen, bemarf fieß unb bie Seßrerin fogar, fo=
balb biefe ben Stüdcn manbte, mit Kaftanicn= unb
Stußfcßalcn, — !urj, eê mar nießt meßr ju ertragen.

^n SBerjmciflung unb bittern Sßränen feßteppte
ba§ arme SÜläbdßen feine Sage ßin, fid) täglich ncu
gelobcnb, baê @d)uljaßr tapfer ju ©nbe ju bringen
— bann aber um jeben (jßreid bem unßcilboüen
Drte ben Slüden ju menben. 9lu§ gureßt Dor gröb=
Iid)cn ©eleibigungen magte fie nießt meßr, ißr $im=
mer ju berlaffen. ©o rafcß, alê ißre giiße fie trugen,
eilte fie naeß beenbeter ©tßulc in ißr elenbeë ®e=

mad). Sßr mar ju SJlut, aid Derfpüre fie bie ge=
ßäffigen unb fpöttifeßen Slide, bie felbft auf bem
furjen ©ange fie berfolgten. ©onnabenbd ging fie
regelmäßig naeß (paufe, jum Dßtn unb Derblieb bort
bid SJlontag früß. Slßein aueß ba fanb fie nicht
meßr ben Sroft Don eßemald. Ser Dßm fomoßl
aid bie Siafen mußten Don bent ©erebe unb naßmen
ed fieß um fo feßmerer ju ^terjen, aid fie fieß über--

jeugen tonnten, baß ©eleftinend ©efunbßeit unter
ben brüdenben (ßcrßältniffen mie (Butter in ber £)iße
baßinfcßmolj. Unb aid eined Saged, natß einem ber
jroifcßen guten ©efeßmiftern iibiießen SBortgefetßte,
bad Übrigend Don anbern Singen ßanbelte, bie ältere
93afe bad SBort ßingemorfen: „SBad ßaft Su nun
Don bem fcßönen ©elb, bad Sicß Seine „Seßrerin"
geloftct?" ba gab ißr ber Dßtn feine Stntmort, marb
aber Derbiffener benn je. ©elbft Eeleftinend (öefueße
ücrmoißten ißn nießt meßr aufjußeitern. ©tmad
Unaudgefprocßened lag jmifeßen ißnen, bad jebe
freubige (Regung, jeben ungejmungenen (Berfeßr
ßemmte.

Eined SRorgend erßielt ber Dßm einen (Brief
unb jmar ein amttidjcd ©^reiben mit bem Stempel
Don Eeleftinend ©eburtdort. ©eßleeßt gelaunt unb
(Böfed aßnenb, erbraeß er bad untfangreieße ©cßrift-
fiüd, — lad — unb marb totenblaß

Sad ©cßreiben teilte ißm mit, ed feien aud ©an
grancidco genaue IRacßricßten über Eeleftinend (Bater
eingetroffen. Siefer lebe bafelbft, fteUe (Racßfor=
feßtingen naeß feiner Socßter an unb feßeine aueß,

mie ein (poftffriptum bemertte, int S3efijj eined an=

feßnlitßen (Bermögend ju fein.
Ser arme (Bauer ftanb, mie Dont (Bliße gerüßrt.

(Run mar er gefallen, ber DerßängnidDolle ©eßlag
auf fein £>erj, ben er fo lange 3aßre gefiir^tet!
(Run taueßte fie auf, aud meiter, meiter gerne, bie
bebroßließe ©efialt bed rechtmäßigen (Baterd, bie fieß

jmif^en ißn unb feine leibenfeßaftlid) geliebte SlboptiD=
to^terbrängen,fieißm oßneßmeifel entreißen mürbe!
SBilber §aß gegen ben unnatürlichen (Bater, ber ftetd
butttpf in bem ÜRanne gegärt, toeßte jeßt ßeiß in ißm
auf unb oßne (Befinnen gerriß er ben inßaltfcßmeren
(Brief in taufenb geßen unb marf fie ßinaud in alle
SBinbc, — bann atmete er tief auf, Don feßmerer
Saft befreit. SBie ein ßetler ©traßl glitt ein ßoffem
ber ©ebante burd) fein Derbunfelted ©eniüt: Eelefiina
mußte Don nießtd, mürbe nienrald ettuad erfaßten!
Er jmang fieß ju läcßefn, fcßiittelte fieß, mie im
gieber, mäßrenb feine Sippen meeßanifeß murmelten:
,,'d ift nießtd."

XI.
Sem alten SBeinbauer in ©an grancidco bradjten

bie näcßften Dierjcßn Sage Diel llnruße unb Sluff-

regung. Er fudjte alle Seffiner aud bent (Bejirî Don

SRenbrifio auf, ließ fieß in bie (Bcrcindloïale ber
italicnifcßgtßmeijerifcßen Kolonie bringen, naßtn an
aßen (Bicfniefd unb (Ballfeften teil unb fanb fieß überaß
mit offenen Slrmen unb .jperjen empfangen, ©eine
©efd)icßte, bie fid) rafeß Derbreitet ßatte, ertuedte
lebhafte Seilnaßme. Socß leiber fanb fieß unter ber
3aßl ber ©tammedbrüber fein einziger aud feiner
Sorfgemeinbe unb nietttanb mußte ißm ju fagen, ob

feine Socßter noeß unter ben Sebenben meile. —
Stuf ben (Rat feiner neuen (Befannten entfeßloß er
fieß, afle Don Seffiuern bemoßnten ©egenben Kali=
forniend aufjufudßen. $or feiner Slbreife begab er
fid) mit bem $eitungdrebaltor Eabafli auf bad

feßmeigerifeße Kotifulat unb ließ bureß biefed an feine
Ipeimatbeßörbe feßreiben, um (Radjriißt Don fieß felbft
ju geben unb foleße Don Seieftina ju Derlangen.
Einen SRonat jum menigften mürbe bie Stntmort
auf fid) marten laffen unb er gebadjte, fidj biefe
SBartefrift bureß bie beabfießtigte (Runbreife naöß
ben Don feinem SRentor ißm bezeichneten Drtf^aften
ju fürjen. — (Bor Slblauf bed ÜRonatd teßrte er
naeß ©an grancidco jurüd unb teilte feinen neuen
greunben traurig unb niebergefeßlagen mit, baß er
fieß noeß immer in ber alten llngemißßeit befinbe.
— ©eine einjige Hoffnung richtete fieß nuntneßr auf
bie ermartete Slntmort feiner ^teimatdbeßörbe. ©ein
©emiit aber mar bofl büfterer Slßnungen.

(Sortierung folgt.)

SprürijE.
grauettlDaffett fittb bie Sßicfe
llttb ber Srucf ber fleitteit .fjattb ;

Sod) ber Kuß iff bie (Beftecbiiuq,
SBelcße Krieggtiff jcßlau evfattb.

Kann mancher aueß nicht, mag er toill,
Sßut er nur, mag er foil,
©o toirb er jtoar fein SBeltgeitie,
Sod) miegt alg S.Reitfd) er üoß!

granj ffiolff.

Sruct Don Sß. SBirtb & Etc., ©t. ©allen.
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Briefkasten.

Frau A. M. in Ei. Wir heißen Sie wieder herzlich

willkommen in unserm Kreise. Sollen wir den
Unterbrach nachliefern?

Frau K. K. in G. Eine Dichterschnle für junge
Töchter kennen wir nicht. Vielleicht aber, daß in einigen
Jahren der Primärschule die Dichterschnle eingefügt wird.
Vielleicht anerbietet sich auch ein künftiger Professor
dieser künftigen Schule jetzt schon Hu Privallektionen.
Der Einzelunterricht ist bekanntlich wirksanier, als es

bei überfüllten Klassen geschehen kann. Die Erstlings-
poesien senden wir Ihnen zurück zu anderweitiger
Verwendung.

M. M. M. „Der Mensch kann, was er will, wenn er
will, was er kann,"

Ist wohl ein guter Spruch, doch g'nügt er nicht dem
Mann.

„Der Mensch kann, was er will, wenn er will, was er soll,"
In diesem ist das Maß der Mannestugend voll.
Das ist der Zauberbann, womit du alles stillst;
Wolle uur, was du sollst, so kannst du, was du willst.

Treue, langjährige Ävonnentin in Ii. Gewiß freut
es uns recht von Herzen, zu vernehmen, wie eine wackere

Frau den Kampf mit einem herben Schicksale entschlossen
und mutig aufnimmt, wie sie Tag für Tag unverdrossen
arbeitet, um für sich und die Kinder eine ehrenhafte
Existenz zn schaffen, und wie sie tapfer da aushält, wo
sie bessere Tage gesehen hat und wo es deshalb auch an
schmerzlichen Erfahrungen und Demütigungen nicht
gefehlt haben wird. Es schließt dies ein stilles Heldentum

in sich, zu dessen Höhe sich nicht jedes hinaufzuschwingen

vermag. Daß die „Frauen-Zeitung" Ihnen in
Ihrem langen, heißen Kampfe stetsfort eine treue,
helfende Gefährtin sein konnte, das thut uns herzlich wohl,
das spornt an und ermuntert. — So vermag eines dem
andern zu nützen, es zu fördern und das eben sind die

dauerhasten, zähen Fäden, welche eine schöne Anzahl von
Leserinnen seit Jahr und Tag mit der „Schweizer Frauen-
Zeitung" verbinden. Mit großem Interesse werden wir
jederzeit von Ihrem weitern Ergehen hören.

Frl. Aerthilde H. in A. Probeblätter stehen Ihnen
jederzeit gerne zu Diensten. Für Ihr so schätzenswertes
Anerbieten unsern herzlichen Dank!

Mckümmertc in Ml. Sie haben sich in eine
unangenehme Lage hineingeritten und müssen nun die Folgen

Ihrer llnklughcit möglichst gut zu wachen suchen.
Sie haben der Anstalt Ihr Kind übergeben, damit diese
eine fehlerhafte Erziehung, die von einsichtigen Beratern
offen als Verwahrlosung bezeichnet wurde, korrigiere»
und den jungen Menschen zu einem brauchbaren Mit-
glicde der meuschlichcu Gesellschaft heranbilden möge.
Sie verlangen von der Anstalt etwas, das Sie selber
durchzuführen nicht im stände waren. Sie durften
Vertraue» haben zu den Erziehern und gegründete
Hoffnung, daß unter diesen Händen Ihr Kind sich wandeln
werde, daß da das drohende Unheil der Verwahrlosung
könne ferngehalten werden. Daß nun die Behandlung
in der Anstalt eine strammere, die Aufsicht eine genauere
sein mußte, als bisher bei Ihnen daheim, das mußten
Sie einsehen. Ebenso mußte Ihnen aber auch klar sein,
daß diese gründliche Aufsicht, dieses sich gebunden fühlen
dem bisher ungebundenen Jungen nicht so ohne weiteres
zusagen würde. Dem sittlichen Zwange konnte er sich

nicht offen widersetzen und entziehen; aber er kannte die
Schwäche seiner Mutter und bestürmte Sie mit schriftlichen

Klagen über die ihm zu teil werdende strenge und
ungerechte Behandlung. Der Junge klagte so

glaubwürdig über Vernachlässigung seitens der Anstaltseltern,
über Intriguen der Mitzöglinge und über ungenügende
Ernährung, daß Sie in Ihrer Entrüstung sich ohne
weiteres öffentlich in bittere Klagen ergingen und den
Knaben aus der Anstalt wegzunehmen beschlossen. Sie
haben damit nicht nur ein bitteres, schwer gut zu
»lachendes Unrecht an den Leitern der Anstalt begangen,
sondern Sie haben auch Ihrem Kinde und Ihnen selbst
unberechenbaren Schaden zugefügt. Wer kann es der
Anstalt verargen, wenn sie Ihnen den Jungen wieder

zu Handen stellt und Sie für Ihre grundlosen
Anschuldigungen zur Verantwortung zieht? Sie selbst haben
so'den rechten Weg eingeschlagen, um Ihren Knaben dem
sittlichen Ruin entgegenzusühren. Was wollen Sie niit
dem Jungen nun beginnen? Wenn Sie ihn zu Hause
behalten, werden Sie bald genug wieder einsehen, daß
es nicht geht, und wollen Sie ihn anderswo unterbringen,

so wird der Meisterlosc sich durch Klagen und
unwahre Allgaben der heilsamen Zucht mit Hülfe der schwachen

Mutter zu entziehen wissen. Und die Konseguenzen
solchen Thuns mögen Sie selber ziehen. Müssen doch
die meisten Verbrechernaturen zurückgeführt werden auf
maugclhaftc Erziehung. Das einzig Nichtige ist, daß
«sie alles daran setzen, damit die Anstalt den Knaben
noch weiter behält, daß Sie sich jedes Einflusses auf
den Jungen begeben und diesen zur Erkenntnis bringen,
daß er in jedem Falle der Anstalt unterstellt bleibt und
daß er nur dann auf Ihre Liebe und spätere Hülfe
rechnen kann, wenn er die ihm gegebene Lcrnzeit gut
anwendet und den Anstaltselteru durch sein Betragen
Freude macht.

Herrn Ä. A. in Hl. Wir wollen sehen, was sich

thun läßt. Dem offenen Zugeständnis eines Eisenkopfes
kaun auch die am schwersten beleidigte Gattin nicht zür¬

nend widerstehen. Leider aber kommt solches Zugeständnis
oft zu spät.

Frl. Sophie Hît. m T. Auch die Krankenpflegerin
muß über ein gewisses Maß von Bildung verfügen, um
segensreich wirken zu können.

A. M. E. Die äußere Schönheit ist sehr oft ein
Hemmschuh für das innere Wachstum.

Frau GH. G.-S. in G. Gar gerne hören wir, daß
Sie sich durch das Blatt dem ganzen Leserkreise
verbunden fühlen und daß Ihnen beständig etwas fehlt,
wenn Sie Ihre „Schweizer Frauen-Zeitung" einmal nicht
gelesen habe». Besondere Freude macht es uns jedesmal,
zu vernehmen, daß auch der Eheherr sich für das Blatt
interessiert und mit dessen Tendenz einverstanden ist.

Frau E. ZS.-K. in T». Dem jungen Paare der
„SchweizerFrauen-Zeitung"hcrzlichsten Glückwunsch! Eine
solche Adressenänderung gereicht uns jedesmal zum ganz
besondern Vergnügen, und wir möchten Sie ermuntern,
als junge Frau an Ihrem neuen Wohnort Ihrer alten
Freundin Schweizer Frauen-Zeitung" neue Freunde zu
werben. Ihre freundlichen Grüße erwidern wir aufs
herzlichste.

M. 19. „Entschlossene, große Seelen sind nicht
immer des Glückes mächtig; aber sie haben das Herz
der Menschen in ihrer Gewalt," sagt Joh. v. Müller.
Ferner heißt es; „Der Erfolg ist nur der That Gepräge,
nicht ihr Wert."

Frau Tl. in G. Für Ihre freundliche Mitteilung
sei Ihnen bestens gedankt. Lassen Sie mehr von sich

hören.

Frau Dr. Ht. in A. Ihr Nat ist vortrefflich; wir
haben diese Anwendung seit Jahren bewährt gefunden.

Feuilleton.

Eine Lehreein.
«Fortsetzung.»

-WWach langem Stoßen und Drängen ging eine
zweite Deputation an Don Giaeoino ab, mit demî Auftrag, ihm die Unmöglichkeit der verlangten

Aenderung, trotz allen Gesetzesparagraphen der Welt,
auseinander zu setzen. Diese Unmöglichkeit ward
begründet durch den Umstand, daß sich ini ganzen Dorf
Frassineto kein Bürger finde, der sich in den Stand
gesetzt sehe oder Neigung verspüre, Zimmer zu
vermieten!

Damit blieb die Wahrheit ungesährdet, da in der
That verschiedene Anfragen erfolglos geblieben waren.

Dem in die Enge getriebenen Herrn Inspektor,
der den Gcsetzcsparagraphcn umsonst drehte und
wendete, um ihn irgendwie den bestehenden Verhältnissen

anzupassen, kam ein erleuchtender Gedanke;
Da Fräulein Olympia die Lehrerin der II. Klasse
im Orte selbst wohnhaft war, verstand es sich von
selbst, die für Schulzwccke bestimmten Räumlichkeiten
des Gemeindehauses der fremden Lehrerin
anzuweisen.

Dieser unerwartete Bescheid trieb die Aufregung
des Dorfes auf den Höhepunkt, — jetzt erst waren
alle Teufel los! Was, aus unserm Gemeindehaus,
auf unsere Kosten gebaut, soll eine Gcmeinds-
bürgcrin verwiesen werden, um der hergelaufenen
Fremden Platz zu machen!! Nimmermehr. — Und
wenn es tausendmal vom Gesetz verlangt würde!
W i r machen die Gesetze. Wir machen ein anderes,
wollen doch sehen, wer uns daran verhindern wird!
Der böse Geist des offenen Aufruhrs drang von
Haus und Gasse auch in die Schule. — Fast wurde
das Schulehalten für Celestina zur Unmöglichkeit.
Die bravsten Kinder zeigten sich gleichgültig und
nachlässig, die schlimmern als kleine Satane. Der
Einfluß von außen hatte alle ergriffen. In
babylonischer Verwirrung begannen und endeten die
Schulstunden; für die Aufgaben ließ man den lieben
Herrgott sorgen; die schuldige Ehrerbietung vor der
Lehrerin, die der Herr Inspektor neulich so

eindringlich gepredigt, gehörte zu den vergessenen
Satzungen früherer Zeiten, — jetzt that man sich hervor
mit impertinenten Antworten, ungebührlichen
Unterbrechungen, beWarf sich und die Lehrerin sogar,
sobald diese den Rücken wandte, mit Kastanien- und
Nußschalen, — kurz, es war nicht mehr zu ertragen.

In Verzweiflung und bittern Thränen schleppte
das arme Mädchen seine Tage hin, sich täglich neu
gelobend, das Schuljahr tapfer zu Ende zu bringen
— dann aber um jeden Preis dem unheilvolle»
Orte den Rücken zu wenden. Aus Furcht vor
gröblichen Beleidigungen wagte sie nicht mehr, ihr Zimmer

zu verlassen. So rasch, als ihre Füße sie trugen,
eilte sie nach beendeter Schule in ihr elendes Ge¬

mach. Ihr ivar zu Mut, als verspüre sie die
gehässigen und spöttischen Blicke, die selbst auf dem
kurzen Gange sie verfolgten. Sonnabends ging sie
regelmäßig nach Hause, zum Ohm und verblieb dort
bis Montag früh. Allein auch da fand sie nicht
mehr den Trost von ehemals. Der Ohm sowohl
als die Basen wußten von dem Gerede und nahmen
es sich um so schwerer zu Herzen, als sie sich

überzeugen konnten, daß Celestinens Gesundheit unter
den drückenden Verhältnissen wie Butter in der Hitze
dahinschmolz. Und als eines Tages, nach einem der
zwischen guten Geschwistern üblichen Wortgefechte,
das übrigens von andern Dingen handelte, die ältere
Base das Wort hingeworfen; „Was hast Du nun
von dem schönen Geld, das Dich Deine „Lehrerin"
gekostet?" da gab ihr der Ohm keine Antwort, ward
aber verbissener denn je. Selbst Celestinens Besuche
vermochten ihn nicht mehr aufzuheitern. Etwas
Unausgesprochenes lag zwischen ihnen, das jede
freudige Regung, jeden ungezwungenen Verkehr
hemmte.

Eines Morgens erhielt der Ohm einen Brief
und zwar ein amtliches Schreiben mit dem Stempel
von Celestinens Geburtsort. Schlecht gelaunt und
Böses ahnend, erbrach er das umfangreiche Schriftstück,

— las — und ward totenblaß....
Das Schreiben teilte ihm mit, es seien aus San

Francisco genaue Nachrichten über Celestinens Vater
eingetroffen. Dieser lebe daselbst, stelle Nachforschungen

nach seiner Tochter an und scheine auch,
wie ein Postskriptum bemerkte, im Besitz eines
ansehnlichen Vermögens zu sein.

Der arme Bauer stand, wie vom Blitze gerührt.
Nun war er gefallen, der verhängnisvolle Schlag
auf sein Herz, den er so lange Jahre gefürchtet!
Nun tauchte sie auf, aus weiter, weiter Ferne, die
bedrohliche Gestalt des rechtmäßigen Vaters, die sich

zwischen ihn und seine leidenschaftlich geliebte Adoptiv-
tochter drängen, sie ihm ohne Zweifel entreißen würde!
Wilder Haß gegen den unnatürlichen Vater, der stets
dumpf in dem Manne gegärt, kochte jetzt heiß in ihm
auf und ohne Besinnen zerriß er den inhaltschweren
Brief in tausend Fetzen und warf sie hinaus in alle
Winde, — dann atmete er tief auf, von schwerer
Last befreit. Wie ein Heller Strahl glitt ein hoffender

Gedanke durch sein verdunkeltes Gemüt: Celestina
wußte von nichts, würde niemals etwas erfahren!
Er zwang sich zu lächeln, schüttelte sich, wie im
Fieber, während seine Lippen mechanisch murmelten;
„'s ist nichts."

XI.
Dem alten Weinbauer in San Francisco brachten

die nächsten vierzehn Tage viel Unruhe und
Aufregung. Er suchte alle Tessiner aus dem Bezirk von
Mendrisio auf, ließ sich in die Vereinslokale der
italienisch-schweizerischen Kolonie bringen, nahm an
allen Picknicks und Ballfesten teil und fand sich überall
mit offenen Armen und Herzen empfangen. Seine
Geschichte, die sich rasch verbreitet hatte, erweckte

lebhafte Teilnahme. Doch leider fand sich unter der
Zahl der Stammesbrüder kein einziger aus seiner
Dorfgemeinde und niemand wußte ihm zu sagen, ob

seine Tochter noch unter den Lebenden weile. —
Auf den Rat seiner neuen Bekannten entschloß er
sich, alle von Tessinern bewohnten Gegenden
Kaliforniens aufzusuchen. Vor seiner Abreise begab er
sich mit dem Zeitungsredaktor Cavalli auf das
schweizerische Konsulat und ließ durch dieses an seine
Heimatbehörde schreiben, um Nachricht von sich selbst

zu geben und solche von Celestina zu verlangen.
Einen Monat zum wenigsten würde die Antwort
auf sich warten lassen und er gedachte, sich diese

Wartefrist durch die beabsichtigte Rundreise nach
den von seinem Mentor ihm bezeichneten Ortschaften
zu kürzen. — Vor Ablauf des Monats kehrte er
nach San Francisco zurück und teilte seinen neuen
Freunden traurig und niedergeschlagen mit, daß er
sich noch immer in der alten Ungewißheit befinde.
— Seine einzige Hoffnung richtete sich nunmehr auf
die erwartete Antwort seiner Heimatsbehörde. Sein
Gemüt aber war voll düsterer Ahnungen.

«Fortsetzung solgt.)

Sprüche.
Frnuenwnffcn sind die Blicke
lind der Druck der kleinen Hand;
Doch der Kuß ist die Bestechung,
Welche Kriegslist schlau erfand.

Kann mancher auch nicht, was er will,
Thut er nur, was er soll,
So wird er zwar kein Weltgenie,
Doch wiegt als Mensch er voll!

Franz Wolss.

Druck von Th. Wirth à Cie., St. Gallen.
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Empfehlenswert und hoch solid.
Unnnnn und 140/145 cm breit, nadelfertig nnd dekatiert.
IHMTBII- UHU Echt Engl. Cheviots per Meter Fr. 2.95 "

Knaben- ~ns1, J101*0118
Echt Engl. Serge

12.45
3.25- 8.40
2.45—10.25

IfIpirlpPQfnffp Echt En&1* Kammgrarnc „ „ 4.75-16.95
MolUürolUMC Echt Engl.Tweeds n. Knxkins „ 2.95-7.85

versenden meter- oder stückweise franko au Private (132

Oettinger & Cie., Centraihof, Zürich.
Ausverkaufs-Muster aller Stotfarten umgehend franko.

£>autim§fdPge, rote #ont *c.
ffltit gröjjter greube jeige id) Qfynen an, bag id) ban!

Qljrem ®Iulreinigung^mittel Don meinem içantauêfdjlage
Dollftänbig befreit bin, ben id) biefen SBinter im ©efidjte
batte. Qd) bin roieber inv33efiÇe einer natürlichen §aut=
färbe unb fügte mid) Diet ftärfer ; ei foü mir ein lDirf»
lid)e£ SSergnügen fein, meinen iöefannten 3tjr Präparat
ju empfeglen. Eompiègne, 10. SJtai 1888. (îittma D. SJ1...

çauptbepot: ttpotpefc ®ollitj, ®îurttn. [911

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich jur Pflege ber £aut.

•• ie i àur SHeinbûltung unb 93e*

Vorzüglich bedung immber $autfteUeit
unb SButiben. 4^^Vorzüglich Äffittnbern.

Zu haben in Ziumuben à 50 ct., in Blechdosen à25u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogerien n. Parfümcrien.

General-Depot für die Schweiz: B. Hagel, Zürich.

IKe Pastillen gegen Migräne des Apothekers
Senokenberg sind der Trost all derer, die an Migräne
leiden. Sie enthalten Antipyrin, das nur in Verbindung

mit anderen Medikamenten, wie sie in diesen
Pastillen onthalten sind, seine volle Wirksamkeit

qq äussert. Die hartnäckigsten Kopfschmerzen gehen
OO hei Anwendung von 3—5 Pastillen vorüber. Preis
cq der Schachtel mit Prospekt Frs. 1.90. Der Name
—- des Apothekers „Senckenbergu ist mehreremale

auf jeder Schachtel aufgedruckt. Mangels dieser
Bezeichnung ist es nur eine Nachahmung ohne
jeden Werth. Wird nur in Apotheken verkauft.

Dr. med. Hommels Hämatogen
(Hämoglobinum depurat. sterilis. liquidum).

§J#"" Ausserordentliches Kräftigungsmittel für Kinder

und Erwachsene.
j§^"- Energisch blutbildend, mächtig appetitanregend,

die Verdauung kräftig befördernd.
Grosse Erfolge bei Blutarmut, allg. Schwäche,

Rhachitis, Skrofulöse, Nerven- und Herzschwäche,
Influenza etc. etc. HF" Vorzüglich wirksam bei

Lungenkranken. Prospekte mit Hunderten von nur
ärztlichen Gutachten gratis und franko. Depots
in allen Apotheken. [271

Nicolay & Cie., chem.-pharm. Labor. Zürich.

Beste Betteinlage
für Kinder und Kranke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch [241

H. Brupbaclier & Sohn, Zürich.

Gebrauchte
lWoII decke fit

werden in uns.Fabrik
gereinigt und wieder
wie neu hergestellt.

Gesucht:
auf Anfang September in ein besseres
Privathaus im Kanton Zürich ein
zuverlässiges, nicht zu junges
Dienstmädchen, vertraut und gewissenhaft im
Umgang mit Kindern und bewandert in '

den Hausgeschäften.
Anmeldungen (vorerst schriftlich) müssen

mit Zeugnissen oder sonstigen
Empfehlungen versehen sein und werden
befördert sub Chiffre 0 7210 F an Orell

|

Füssli, Annoncen in Zürich. [407

Gesucht :

365] zum sofortigen Eintritt ein junges,
braves Mädchen zur Aushülfe bei
den Hausgeschäften. Gute Gelegenheit,
die französische Sprache zu erlernen.
Sich gefl. zu wenden an Mr. W. Les-
quereux, Rue Neuve 16, Chaux-de-fonds.

Eine anständige Person, die das
Kochen und den Zimmerdienst versteht,
findet bei gutem Lohn Anstellung.

Sich zu wenden an [376
Glarnerhof, Glarus.

PoCimllt • 'n e'n Privathaus nach
UCOuLllli Bern eine tüchtige,
zuverlässige Köchin, die einer
bessern Küche selbständig vorstehen kann
uud bei kleineren häuslichen Arbeiten
mitzuhelfen hätte. Angenehmes
häusliches Leben und nach Leistungen gute
Löhnung. Offerten mit Zeugnissen unter
Chiffre 388 an die Expedition d. Bl. [388

39°J Gesucht
zu baldigem Emtritt, spätestens 1. Juli,
ein tüchtiges, gesundes Mädchen für
die Zimmer- und sonstige leichtere
Hausarbeiten, eventuell auch für Hülfe in
der Küche. Saison- oder Jahresstelle.
Offerten mit Abschrift von Zeugnissen
an Dr. L. Mutschier, Villa Lan-
guard, ht. Moriz, Engadin. [H2405Z

Eine junge, tüchtig geschulte Tochter,
die auch das Nähen erlernt hat,

schon in einem Konfektions-, VVelss-
waren- und Papeterie - Geschäft
thätig war, sucht ähnliche Stelle in
der französischen Schweiz oder in
Ober-Italien. Sie würde auch in eine
gute Familie eintreten zur speciellen
Hülfe oder Bedienung der Dame. [410

Stelle-Gesuch.
^ Eine junge Tochter aus gutem Hause,

welche die Damenschneider« gründlich
gelernt, wünscht Stelle als
Gesellschafterin oder Kammerjungfer.
Gefl. Offerten an die Exped. d. Bl. [368

Gelernte Büglerin
mit guten Zeugnissen sucht Stelle, event,
auch als Zimmermädchen ; Jahresstelle
vorgezogen. Offerten unter L F 400 an
die Expedition dieses Blattes. [400

LH.BRUPBACHER&SOHN
35.Bahnhofstr.3S. Zürich.J

Rotlibad — Diemtigen
Simmenthal, 1035 Meter über Meer. Berner Oberland.

Gern besuchter Bad- und Luftkurort. Stärkste Eisenquelle der
Schweiz. Bei Blutarmut (Bleichsucht), allgemeinen Schwächezuständen, besonders

Nervenschwäche, chronischem Lungenkatarrh ärztlich empfohlen.
Pensionspreis Fr. 4. 50 bis Fr. 5. —. Für Familien nach Uebereinkunft.
Prospekte versendet gratis [352

C. Stucki-Böhlen.
Grosse Ersparnis

an Butter und Feneriuigsmaterial
Kein lästiger

Rauch und Geruch mehr!

von

Die Braunmehl-Fabrik
Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,

empfiehlt fertig gebranntes Mehl, speciell für Mehlsnppen, unentbehrlich
zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216
Ueberall zu verlangen
In st. Gallen bei: A. Maestrani, 1". II. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,

Jakobatr.; in St. Fideil bei : Egger-Voit, Job. Weder, Langgasse.

Bad Kreuznach. Fernseher !e!
Luisen-Institut. Töchterpensionat.

Ausbildung in allen wissenschaftlichen,
auch häuslichen Fächern. Eiufaclxe und
Kunst-Handarbeiten. Sprachen, Gesang
und Musik durch Fachkräfte.
Ausländerinnen. Grosser Garten. Bäder.
Vorzügliche Referenzen. [799

Uniibertrelfliehes

Oliven-Oel
liefert in Korbflaschen von 5 Kilo an

zu Fr. 2. 50 per Kilo [403
franko jede Schweiz. Bahn-Station die

Kirschwasser-Gesellschaft in Zug.

Beträge unter Fr. 50. — gegen Nachnahme.

Bettfedern
à 60 und 80 Cts. per '/2 Kilo,
doppelt gereinigte à 1. 25 und 1. 60,
Halbflaum à 2. —, 2. 30 und 3. —,
Ganzer Rupf à 2. 40, 2. 75 und 3. 25.

Flaum
Grauer à 3. —, 4. —, 4. 75 und 5. 50,
Weisser à 4. 25, 5. —, 6. 25 und 7. 50,
316] franko von 4'/2 Kilo an.

Bettfedern-Versand
WILHELM GESSLER, BASEL.

Muster umgehend. (0 4027 B)

den besten Feldstecher ersetzend, mit
Etui, bequem in der Tasche zu tragen,
liefert à Fr. 3 per Nachnahme [398

L. Williger
Weggisgasse 5, Luzern.

HS"" Wiederverkäufer gesucht.
Lach-Reflektoreii Fr. 1. 50.

Wer darauf hält, im Obst- und Gemüsebau

höchste Erträge
zu erzielen, auch jeder Blumenfreund

und jeder
Villa- und Gartenbesitzer
verlange gratis und franko : Prof. Dr. Paul
Wagners interessante Broschüre über
hochkonzentrierte, reine Pflanzennähr-
stoffe (Nährsalze), 40 Seiten mit 14
Tafeln in Lichtdruck. Versand für die
Ostschweiz, einschliesslich die Kantone Zug,
Luzern, Uri, Schwyz, Unterwaiden und
Tessin, durch A.Rebmami inWinter-
thur. Versand für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone Aargau, Basel,
Bern und Solothurn, durch Müller &
Oie. m Zottligen. [138

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Eine gebildete

Tochter,
in den Handarbeiten geschickt und fähig,
die Schularbeiten der Kinder zu leiten,
sucht entsprechende Stellung. Beste
Referenzen stehen zu Diensten. Gefl.
Offerten unter Chiffre Kc 2144 Q an
die Annoncen-Expedition Haasenstein
& Vogler in Basel. [406

Eine gebildete Tochter
Familie,

die deutsch, französisch und italienisch
spricht und schreibt, sucht Stelle in
einem grösseren Geschäft als
Ladentochter ; ihre Kenntnisse befähigen
sie,' auch in der Buchhaltung nachzuhelfen.

[392

| 393] Ein Fräulein aus sehr
guter Familie, der deutschen,
französischen und italienischen Sprache in
Wort und Schrift vollkommen mächtig,
sucht Engagement als Erzieherin zu
Kindern von 6—12 Jahren, als GeseU-
schafterin oder Reisebegleiterin,
vorzugsweise ins Ausland.

junngee, gebildete Tochter,
musikalisch, deutsch, französisch und
englisch sprechend, wünscht als
Gesellschafterin zu einer einzelnen Dame, zu
grossem Kindern für Nachhülfe in Sprachen

und Musik oder zur Stütze der Hausfrau

in guter Familie einzutreten. Gefl.
Offerten an die Expedition d. Bl. [394

Ein Mädchen, das gut kochen und
allen häuslichen Arbeiten vorstehen kann,
sucht Stelle in ein besseres Privathaus
auf Mitte Juni. Adresse zu erfragen bei
der Expedition d. Bl. [396

Als Vorgängerin hei einer pflege¬
bedürftigen Frau wünscht eine junge

Hebamme, die auch in den Hausgeschäften
bewandert ist, einer Luftveränderung

wegen für einige Wochen im Juni oder
später einzutreten, ohne Anspruch auf
Lohn, gegen freien Unterhalt und freundliche

Behandlung. Offerten an die
Expedition d. Bl. [370

Eine Tochter, die schon mehrere
Jahre mit der Pflege und

Beaufsichtigung von Kindern betraut war,
auch in Handarbeiten uud häuslichen
Geschäften wohl unterrichtet ist, sucht
baldiges Engagement. [374

Gefl. Offerten an die Exped. d. Bl.

Butter
zum Einsieden, Mittwoch und Samstag
frische Sendung, sowie täglich frische

Centrifugen-Tafelbutter
empfiehlt zur geneigten Abnahme bestens

288] Carl Aider,
Telephon. Speisergasse 9, St. Gallen.

ist die

einzige,
welche ein

^Nassliegen des
Kindes verun-

möglicht. [142
Wo nicht erhältlich,

direkt durch
rH. Brupbacher&Sohn, Zürich.

Sclrwabenkäfer-Fallen.
Der beste, unübertroffene Apparat, der die

ganze Brut, jung und alt, vollständig vertilgt.
Einmalige Auslage gegenüber Insektenpulver.
Erfolg garantiert. Per Fr. 2. 85 gegen Nachnahme.
Th. Sauter, Fabrikvon Hotelmaschinen,
Lrmatingoii, Thurgau. [395

Kinbanddeeken
vorrätig.

St. Gallen. Beilage zu Nr. 24 der Schweizer Frauen-Zeitung. st. Juni M-

und koeli solid.
Uannan Iinii 140/145 em drelt» „»äeHertix nnä «lelcatiert.
IIvllvII^ Uliu LeIU Lu^l. Ollsviots per >leter ?r. 2.95 " "

Ledt Luxl. 8erAv

12.45
3.25- 8.40
2.45—10.25

ltlpiriv^iä Luxl. liäinmxarns „ 4.75-16.95
^IvIllvI^olUIIV Ldtt kuAl.ïweeàs ll. liuxkills „ 2.95-7.85

Os5êà</s»' <k X/î» îâ.

Hautausschläge, rote Haut zc.
Mit größter Freude zeige ich Ihnen an, daß ich dank

Ihrem Blulreinigungsmittet von meinem Hantausschlage
vollständig befreit bin, den ich diesen Winter im Gesichte
hatte. Ich bin wieder inz^Besitze einer natürlichen Hautfarbe

und fühle mich viel stärker; es soll mir ein
wirkliches Vergnügen sein, meinen Bekannten Ihr Präparat
zu empfehlen. Compiàgne, 10. Mai 1888. Emma v. N...
Hauptdepot: Apotheke Golliez, Murtm. s911

l.anolin-^àite eplîW-l.AN0lÌN
der l-snolinlsdrilt ^larUnikenlellls dei ösrlin.

Vol^ütjlloll zur Pflege der Haut

deckung wunder Hautstellen
^ ^

Voi-züglic-I,
Kindern.

Xu linden in Xiuutuden à 50 ct., in Llsedänssn à 25 u. 15 et.

Me Pastillen «esen INixeäne àss ^.potlisksr»
8vne1<vndsr^ sinà àsr Oi-ost all àsrsr, àis an lVli^räns
teilten. 8is sntdalten ^ntlip^iin, àas nnr In Vsrdin-
ännßs rnitanliervn Nsclikainvntsn, missis in dienen

^Pastillen entlialtsn nind, seine volle ^Viàsainlcvit
29 äusseit. Oie 1iartnääiFstsn Xoptseliinsr^sn ^elisn
ov dei ^nvvendnnA von 3—5 Oastillen vornder. Oreis
A der 8edavtrtvl rnit Orospel^t Ors. 1.90. ver Harns^ des ^.potdelivrs „8sneliendors ist inelirsreinalo

lli'. illkil. Winkls äämlltllßkn
lDânio^ioìiirlum dépurât. stsrilis. Iic^uiduirr).

DM- Ausserordsntlickes Kräftigungsmittel kür Kin-
der und Drwaekssne.

DM- energisch blutbildend, mächtig appetitan-
regend, die Verdauung kräftig befördernd.

SM- Kresse Drfelge dei Dlutarmut, allg. Dcbwàebe,
kbavkitis, Skrofulöse, klerven- und Derzsokwäcbe,
Influenza etc. etc. KZM" Vorzüglich wirksam bei

Dungenkranken. Drospekte mit Dundertsn von nur
ärztlichen Outaebten gratis und franko. Depots
in allen Apotheken. )271

Nivela^ à Lis., cbem.-pbarm. I-ador. Zürich.

keste Letteinla^e
âireUt durek ^241

II. ltrup>»acl>er â Sohn, Zürich.

Lebi-zuckte
^Voll decicely

wsl'ciEn in ulis.k'ahi'ill
gesCllilJt ui>6 wiecisv
wie neu dCDJsslslst.

(Zrssiiàt:
auk Anfang Lsptembsr in ein besseres
Drivatkaus im Kanton Zürich sin zu-
verlässiges, nicht zu fringes Dienst-
Mädchen, vertraut und gewissenhaft, im
Umgang mit Kindern und bewandert in î

den llausgescbäktsn.
Anmeldungen (vorerst schriftlich) müs-

sen mit Zeugnissen oder sonstigen Dm-
pkeblungen versehen sein und werden
befördert sub tlbittre O 7210 D an Oreli >
Düssii, Annoncen in Zürich. )467

OssuOlit:
365) zum sofortigen Eintritt sin^«„g«8,
Kr»vv8 tlä«Ivi>«i> zur Aushülks bei
den Dausgssckäktsn. Oute Kelegsobsit,
die französische Sprache zu erlernen.
Lieb gell, zu wenden an Nr. W Des-

quereux, Due fleuve 16, Dbaux-de-ionds.

Dine anständige Derson, die das ko-
eben und den Zimmerdisnst versteht,
findet bei gutem Dobn ái»8t«II«»g.

Lick zu wenden an s,376
Olarnerbok, Oiarns,

^ Drivatkaus nach
V?»?sUD,irD » Dern sine tiivtitig«,
z»v«ri»88igo ILöciii», die einer des-
sern kücbe selbständig vorstehen kann
und bei kleineren häuslichen Arbeiten
mitzuhelfen hätte. Angenehmes bäus-
lickes heben und nach Deistungen gute
Döknung. Offerten mit Zeugnissen unter
Lbikkre 388 an dis Dxpsdition d. DI. s388

^ OSSuelit
ZU baldigem Dmtritt, spätestens 1. .Dili,
sin tüchtiges, gesundes HIä«icI»oi» kür
die Zimmer» und sonstige leichtere
Hausarbeiten, eventuell auch kür Hülfe in
der kücbe. Laison- oder lakresstells.
(llkertsn mit Abschrift von Zeugnissen
an Itr. I.» Villa kan-
guard, Sit. Slori-, knxadi». sli2 lOöZ

Oine funze, tücbtig geschulte 'V««!,-
1u t«r, die auch das àksn erlernt bat,
sebon in einem lioiit'vkt»»»!«-,
wareii- und ?»Z»et«rt« » t-esetiittt
tbätig war. ««eàt ähnliche stelle in
der Sivlivveiz oder in
Oker-Italien. Lie würde auch in sine
gute DaMilis eintreten zur speciellen
Dülke oder Dedienung der Dame. s41ö

8t6lle-0v8N(;0.
^ Dine fungs Voebtsr aus gutem Dause,

welche die Damsnschneiderei gründlich
gelernt, wünscht Ltslls als
s<I,»t t«-ri» oder Iii»i»i»ei j„»i;ter.
kell. Offerten an die Dxpsd. d. DI. s368

Kslsrnts küsslerin
mit guten Zeugnissen sucht LtsIIe, event,
auch als Zimmermädchen; labrssstslle
vorgezogen. Offerten unter 1> D 4DD an
die Dxpsdition dieses Dlattes. sKXi

8.06UI»0/ic»c6à80«^
3b.Dshnhofstr.JZ. 2üvic5.

— diLMtiMD
163S lieter über Avvr.

Oern besuchter «»,1- u»«t I.iittliur«rt. S>itiìrlkî»tv der
Lclnveiz. Dei Dlutarmut (Dleicksuebt), allgemeinen Lchwächszuständsn, deson-
der« biervenscbwäeke, chronischem Dungsnkatarrb ärztlich empfohlen.

Dsusionsprvis Dr. 4. 5D bis Dr. 5. —. Dür Damilien nach Dsbersinkunkt.
Drospskte versendet gratis s352

V. TîuvIlî»SôkIviH.
Klrossv Drsparnis

an Kutter und Deuerungsmatvrial!
kein lästiger

liauch und Oerncli mehr!

VND

Ois Oi-sunmslil-sssbrilt
R.ist in Kanton 8t. dktUsii,

empfiehlt t'vrtig get»r»u„t«s ltlvkl, speciell kür unentbehrlich
zur Dsreitung schmackhafter Suppen, Saucen, Osmüssn etc.
Orosss Anstalten, Spitäler und Iloteliers sprechen sieb über das Dabrikat

nur lobend aus. — Qkomisoh untorsuokt. s216
OodorsII zu vorlsngsn I

in 8t. i.ei: Unnstrnni, I>. ii. Zvliikokvr, Wnlà.ni, n. ici^r, Nnox., ^c>«. Wnà,
Fnkov»«^.; in 8t. pülo» >«n ^ iâj;!;<!i.v»it, .!<>>>. Wniinr, Nknzßäs.

Kali Ki'euzenaek. Ü^I ?6rri36li6i' à-
liilllilln-IiiMut. löckterpenäiünat.

Ausbildung in allen wissenschaftlichen,
auch häuslichen Dächern. Dinkacbe und
Kunst-Dandarbsiten. Sprachen, Ossang
und idusik durch Daebkräkte. Ilus-
länderinnen. Orosser Karten. Däder.
Vorzügliche Dskerenzen. s?gg

Olivsa-OsI
liefert in korbllasclien von 5 Kilo an

zu Dr. S. ZV per Kilo s1D3
franko fede Schweiz. Dabn-Station die

Xii'8e>l«s88ei'-IZezeIl8iîIistt in ^ug.

Dciräge unter Dr. 50. —gegen Nachnahme.

à 6<l und 86 Ots. per '/? Kilo,
doppelt gereinigte à 1. 26 und 1. 66,
llalbllaum à 2. —, 2. 36 und 3. —,
Oanzer Dupk à 2. 46, 2. 75 und 3. 25.

Orauer a 3. —, 4. —, 4. 75 und 5. 56,
VVeisser à 4. 25, 5. —, 6. 25 und 7. 56,
316) franko von 4'/s Kilo an.

Kktifeàn-Vei'8snô
MNM W8IM, KKM.

Nüster umgebend. (O 4627 D)

den besten Dsldstocksr ersetzend, mit
Dtui, bequem in der Vascbe zu tragen,
liefert à Dr. 3 per Nachnahme s398

I,. Wüiigv»
tVeggisgasss 5, l.uzer».

ZgM— WiederVerkäufer gesucht. "WE
I,i»vl»-Iîviivl»t«rvl» kr. lt. S«.

Wer darauf hält, im Obst- und Osmüssbau

liÖOlisiS
ZU erzielen, auch ^««i«r Dlumenkreund

und fsdsr
Villa-- arià Oai'îSiidssiìzsr
verlange gratis und franko: Drok. Dr. Daul
Wagners interessante Droscbürs über
hochkonzentrierte, reine Düanzsnnäkr-
stokks (Näbrsalzs), 46 Seiten mit 14 Va-
kein in Dicbtdruek. Versand kür die Ost-
Schweiz, sinsckliesslich die Kantons Zug,
Duzern, Dri, Scbw/z, Daterwalden und
Dessin, durch i.Iî« I»i»î»»i> inWintvr-
t!»«»-. Versand kür die Wsstsebweiz, ein-
schliesslich die Kantons ilargau, Dassl,
Dern und Lolotkurn, durch tliillcr «k

i t«. m Z«iii»g«i». s138

kur 6 kranken
versenden franko gegen Nachnahme

dtto.ôîo.S.7oi!àâ!I-8sjlkll
(ca. 66—76 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Voiletts-Ssiken). s86

Lorgnon.un <d Oc>., Wiedikon-Zürieb.

Dîne gebildete

ïoetlter.
in den Dandarbsitsn geschickt und fällig,
die Schularbeiten der Kinder zu leiten,
8>»«lit entsprechende iStvIIuag. Dsste
Dekerenzsii stehen zu Diensten. Oell.
Offerten unter Lbitkre Itv th an
die Vnnoncsn-Dxpsdition Il»,»8«u8t«ii>
»i VwAivr in s466

Me Zedilâà loMer "a^i"
die deutsch, französisch und italienisch
spricht und schreibt, sucht Stelle in
einem grösseren Oescbäkt als I,»«i«»»-
t«cl>t«r; ihre Kenntnisse befähigen
sie, auch in der Duebbaltung nachzu-
Heiken. s392

393) Din Oâvl6111 aus sehr
guter Damilis, der deutschen, kranzö-
siseben und italienischen Sprache in
Wort und Schritt vollkommen mächtig,
sucht Dugagemeut als Drziederiu zu
Kindern von 6—12 labrsn, als Oesell»
seliafterin oder Iteisebvglvitvriu, vor-
zugsweise ins Ausland.

z^/e. gekillikte looktei',
musikalisch, deutsch, französisch und
englisch sprechend, wünscht als Oesell-
sekaktvriu zu einer einzelnen Dame, ZU
grössern Kindern kür Nachhülfe in Lpra-
cken und Nusik oder zur Stütze der Hausfrau

in guter Damilis einzutreten. Oell.
Offerten an die Dxpsdition d. Dl. s394

Din Zlädchen, das gut kochen und
allen häuslichen Arbeiten vorstehen kann,
suckt 8tvIIe in sin besseres Drivatbaus
auf Nitte luni. Adresse zu ertragen dsv
der Dxpsdition d. Dl. s396

AIs« Vorgängerin bei einer püege-
l». bedürftigen Drau wünscht eins sunge
Dsbamme, die auch in den Dausgesebäk-
ten bewandert ist, einer Duktvsrändsrung
wegen kür einige Wochen im luni oder
später einzutreten, ohne Anspruch auf
1> o hn, gegen kreisn Unterhalt und freund-
liebe Debandlung. Offerten an die Dx-
pedition d. DI. s376

Irwine kovhtvr, die svilvn mehrere
.1al»rv mit der Dliege und keauk-

sielltiguug von Kindern betraut war,
auel» in Handarbeiten und häuslichen
Oesvlläften wohl unterrichtet ist, sucht
baldiges Dugagemeut. s374

Oell. Otl'ertvn au die Dxped. d. KI.

kuttkD
ZUM Dinsieden, Nittwoch und Lamstag
kriscbs Lendung, sowie täglich frische

Lknti'ifugkN'-IafkIbuttki'
empfiehlt zur geneigten Abnahme bestens

288) Oai-I ^.làsr.
I?!khIll»I. Lpsisergasss 9. Sit. tlollei».

ist die

einzige,
welche sin

^Nassliegsn des
Kindes verun-

möglicbt. )142
Wo nicht erhältlich,

direkt durch
^ll. DrupdaeberckdLodn, Zürich.

8tI>WildOtlItil1'OI-vl1l6f>.

Linlllali^s ASAeiiüdOl- InLkIkteiipuIvEl-. Z^r-
folx x:iritnt.iert. Ösr 2. 85 Xatîdiìiìliiiiv.
'I'!». Siniiter, Dadrikvon Ilotölmasehinsn,
Ilri»ati»gei>, lkburgau. s395

vorrstig.
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Schweiz. Gemeinnütziger Frauenverein.

Koch- und Haushaltungsschule
« Buehs bei Aarau.

Beginn des 17. Kurses am 10. Juli nächsthin. Anmeldungen sind zu richten
an die Direktion der Haushaltungsschule Buchs, welche auch nähere Auskunft
erteilt und Prospekte versendet. [361

Per Bahn 5 Min.
nach Brunnen
am Vierwald-

stättersee.

1 Stunde
nachBAD SEEWEN ,.tlRigikulm.

Gotthardbahnstation Schwyz-Seewen.
Im herrlichen Thale von Schwyz, am östlichen Ende des lieblichen Lowerzersees.

Hotel und Kuranstalt zum Sternen.
Eisenhaltige Mineralbäder, mit bestem Erfolge angewendet gegen

Frauenkrankheiten, Bleichsucht, Blutarmut und Schwächezustände etc. etc. Nebstdem:
Sool-, Fichtennadel- und Eisenmoorbäder.

Seit der letztjährigen Saison verfügt die Anstalt unter Gebranch «les
Mineralwassers über eine musterhafte Einrichtung für Haltwasserheil-
methode und haben wir namentlich bei Krankheiten des Nervensystems eine
Anzahl prächtige Erfolge aufzuweisen.

Kurarzt: Dr. med. P. Bommer. Post. Telegraph.
Pensionspreis inkl. Zimmer pro Tag: 4'/« und 5 Fr.

Prospekte über Einrichtung, Wirkungs- und Anwendungsweise etc. gratis und
franko. Den Tit. Kurgästen, Reisenden, Vereinen und Schulen empfiehlt sein
altbekanntes Etablissement höflichst (M 7317 Z) [409

M. Fuchs-Kiirze.
Luftkurort

1270 Meter über Meer. Churwalden Graubünden
I resp. 2 Std. nach und von Chur.

Hotel Weiss Kreuz Pension
Ruhiger Landaufenthalt, prachtvolle Aussichtspunkte, schöne Spaziergänge,

ganz nahe gelegener Tannenwald, Garten. Aufmerksame, freundliche
Bedienung. Nette, geräumige Zimmer. Vortreffliche Küche und Keller.
Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4—6. [381

Es empfiehlt sich höflichst
(Ma2774Z) Der Besitzer: Margretli.

Soolbad und Luftkurort zum Löwen
m MURI, Aargau.

Saison vom 1. Mai bis 1. < > k tolioi'.
Das Bad in Muri empfiehlt sich durch seine vortrefflichen klimatischen

Verhältnisse zum Aufenthalt für Rekonvalescenten aller Art, überdies für alle jene
Krankheitsformen, für die der Gebrauch der Soole vorteilhaft wirkt.

Ausgiebige Gelegenheit zu lohnenden und leicht auszuführenden Spaziergängen.
Eigene Forellenfischerei. Pensionspreis, Zimmer inbegriffen, Fr. 4. 50 bis
Fr. 5. 50. Fiir Familien nach Abkommen. Badearzt: Dr. B. Nietlispach.

Prospekte und nähere Auskunft erteilt
329] A. Grinst?!-.

Kurhaus Clavadel — Davos
1664 m. ü. M. Sommerkurort Neubau
Komfortabel eingerichtet. Reizender Sommeraufenthalt mit prachtvoller
Fernsicht. Wald in der Nähe. Ausgangspunkt für Bergtouren. Post und
(M7500Z) Telephon im Hause. [343

Pensionspreis inkl. Zimmer von Fr. 5.— bis 7. 50.

Wer einen Sommeraufenthalt in stärkender Luft eines Hochthaies zu machen
gedenkt, dem kann in jeder Beziehung das

Hotel tlurail. Celerina,
ObeivEngadin,

bestens empfohlen werden. An der Kreuzung der Strasse von Samaden, Pontre-
sina und St. Moritz gelegen, bietet es den Vorteil bequemer Verbindungen ohne
die Nachteile, welche durch den geräuschvollen Verkehr grosser Touristencentren
bedingt sind.

^

[320

Soolbad. Bienenberg. Luftkurort.
Station Liestal (I3asellancl).

Pensionspreis von Fr. 3. 50 an inkl. Zimmer. Telegraph und
Telephon im Haus. Es empfiehlt sich [373
(H 2007 Q) J. 3±L Slumiu.

Zwischen

Seelisberg

fe5 ^X'- Çà)feg LbaC*-1
1 Sa*

Klimatischer Kurort Emmetten
Schöneck.

eine Stunde oberhalb Beckenried am Vierwaldstättersee (800 M. über Meer).
10 Minuten von der Wasserheilanstalt Schöneck.

Pension z. „Engel" Pension z. „Post
II. Niederberger. A. Haeslin.

Kuhiger Landau!enthalt, geschützt, reine Lnft, schöne Spaziergänge.
Aussichtspunkte und Bergtouren. Post und Telegraph, eigene Fuhrwerke.
Bäder. Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4—6. Prospekte gratis. (L 330 Q) [333

Mineralbad Andeer
lOOO M. über M. Kt. GraubÜlldeil Spittgenstrasse.

Eisenhaltige Gipstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldparticn in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.).

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. —, Zimmer
von Fr. 1. — an. [353

Kurarzt: Dr. Jules Gaudard. Frau Fravi.

Klimatischer Luftkurort
Toggen- H7ff lkll A 17Ä Kant«»«

foitr-jsy. WW ÄÄjÄPJUimU St. Gallen.
1104 Meter über Meer, am Fusse des „Säntis", „Churfirsten".

Gasthof zum „Hirschen".
Herrliche Lage inmitten prächtigem Bergeskranze. — Angenehmster

Sommeraufenthalt. — Geeignetste Ruhestation für Touristen. — Badeeui-
richtungen mit Douchen. — Gedeckte, deutsche Kegelbahn und Schiesshalle.

— Post und Telegraph im Hause. — Eigene Fuhrwei ke nach den
Bahnstationen Haan:, Buehs (Arlbergbahn) und Ebnat. — Zuverlässige
Bergführer. — Billige Pensionspreise. — Es empfiehlt sich bestens [315

(M 7367 Z) A. Walt, Besitzer.
Vereine und Gesellschaften werden besonders berücksichtigt.

Pension Seiler, Samen,
Ruhiger, schöner Landaufenthalt,

liehst empfiehlt sieh

O To -w alcLen.
Prospekte gratis. Höf-

[337

J. Soiler, Eigentümer.

a,m Tliunersee "bei 120.tsrlaIsen-
Pension Schwalbenheim.

Fräulein Schärer, Besitzerin.
In herrlicher Lage am See mit prachtvoller Aussicht und schattigem Garten.

Ausgangspunkt prächtiger Spaziergänge. Seebäder und Gondel zur Benützung
der Pensionäre. Bescheidene Preise. (0 434Lb) [366

Hotel ifl Pension Pilatus, Almud-Stall
Vierwaldstättersee.

Herrliche Lage. Günstige Verbindungen für Ausflüge mit Dampfschiff, Pilatus-
und Brünigbahn. Pensionspreis von 5 Fr., Logis von Fr. 1. 50 an. [363

Lamilie Britschgy.

p Die Fisch-, Wildbret- und Geflügelhandlung
von

Friedr. Glaser, Sohn, in Basel
empfiehlt

RheinrSalme von eigenen Fischereien,

Bachforellen,
'l Hechte, Karpfen, Zander, Felchen,
» Turbots, Soles, Kabeljaus,
1 Schellfische, Rotzungen, Merlans,
s Hummern, Edelkrebse,
u Wrildbret, je nach der Jahreszeit,

Bresse^Geflügel,

k

feinstes

Poulets, Chapons, Entend
Conserven und frische Gemüse zum Marktpreise,

Prompte und billigste Bedienung. Prima Ware. [196 J

Leibrenten
Die Schweiz. Rentenanstalt in Zürich hat, um einem vielseitigen

Bedürfnisse zu entsprechen, die Rentenversicherung auf neuer Grundlage
wieder aufgenommen. Prospekte und Tarife sind zu haben und Auskunft wird
erteilt von der [408] Direktion.

Heussers Schweizer Prima-Stärke-Glanz,
das anerkannt beste und billigste Präparat zum Fein- und Glanzbiigeln,
ist in den meisten grössern Spezereihandlungen und Droguerien zu beziehen per
Paket à 30 Cts. Wo nicht erhältlich, direkt von

Frau Heusser-Bosshardt,
404] Bnbikon, Kt. Zürich.

Visiten-, Gratulations- und Verlobungskarten liefertu?dnbmi!fbsch
Iîii<-li<li-ii<*h<'i-<'ï Th. Wii-tli & Co., St. Gullen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter Mr den häuslichen Kreis

8eàà L,6iriànût2ÌZ'6i' krausliversin.

Xoeii- unä i-isusksltunsssekuls
* Lbiczks ksi /Vspsu.

Beginn äss 17. Kurses am 10. lull nàcbstbln. ànmslàungsn sinä su ricbtsn
an àis Oirsktion àer Lauskaltungssebuls Lucks, weiebs aucb näbers Auskunft sr-
teilt uuà Prospekts vsrsenäet. (361

per Labn 6 Nin.
naek Brunnen
um Visrwalä-

stättsrses.

1 Ltunäs
nack

liiZikuIin.

Im ksrrliebsn bbals von Lcbw/zi, um östlicben knäs äes liedllcbsn bower^srsess.

Ilàl «ll<I lliirmiàlt /.m» AeriiM.
Eisenbaltlge klineralbääsr, mit bestem krkolgs angewendet gegen prauen-

krsnkboiten, kloiobsucbt, klutsrmut uuà 8cbwäcko?ustände etc. etc. Lsbstäem:
8ool-, piebtonnadei- unä Kisonmoorbäder.

Zeit àer làhàbrigsn Laison verküßt äis Anstalt uuter <S«I»r»uvIi «I««
SI!u«r»Ivv»««ers über eine musterbakts Binriektung kür Ii»Itwus«vrI»«II»
luetluxl« uuä baben wir namsntlicb bei krankbsitsn äes Lervsns^stems eins
àsukl präobtige krkolgs aukuwsissn.

kurarst: llr. mod. p. kommer. post, lelegrapb.
Pensionspreis inkl. Zimmer pro lag- 4 /s unä 3 Pr.

Prospekts über Binricbtung, IVirkungs» unä àwsnâungswsiss etc. gratis unä
kranko. pen pit. Kurgästen, Leissuäsn, Versinen unä Lcbulsn smpliebll sein alt-
bekanntes ktablisssment bülliebst (N 7317 71) (499

lVI. Iii<I>
I.utlliurort

1270 Bieter über IVIser. Odarvitlà <>!r»lll»un«l«»
I kezp. Z Ztii. »seil u»ll »oo lîiillk.

Ilàl Wà Kl'kll/ ?M8Î0I1
Lubigsr banäaukentbalt, pracbtvolls àssicbtspunkts, seböne spazier-

gängs, gan? naks gelegener lannsnwalä, Karten, àkmsrksams, krsunäliebe
Bedienung. I^etts, geräumige Zimmer. Vortrskkliebs kücbs unä Keller.
Pensionspreis mit Zimmer Pr. 4—6. (381

Bs smpllsblt sieb köklicbst
(5Ia2774/) Oer Besitzer i « 41,.

8ovlb»à untl liMurort Min lâvn
in nu.

î-5irÌ!^oir >< >i»v F. >Il»i i,i>- l. < >Ivloixi-.
Das Lad in Kluri smpüsklt sicb äurcb seine vortrskklieben klimatiscbsn Vor-

bältnisss sum l1uksntbll.lt kür Bskonvalssesntsn aller llrt, üdsräiss kür alle )sne
krankbsitskormsn, kür äis äsr ksdraueb äer Loole vorteilbakt wirkt.

àsgisbigs Kelegsnbsit suloknsnäsn unä lsicbt aussukübrenäen Lpasisrgängen.
kigsns porsllenkscbsrsi. Pensionspreis, Zimmer inbegriiken, kr. 4. öl» bis
1r. 5. öl». piir pamilien uavb lbkoinmeii. Badearzt: iir. It. kietiispaeb.

Prospekts unä näksre àskunkt erteilt
329) V. <Ziìîrs»!«?i-.

Xunksus VIsvsiIvI Vsvvs
IKS4 m. ü. ». Lommsl'lcul'oi't Neubau
komkortabel eingsriebtet. Leidender Lommeraukentbalt mit pracbtvollsr
psrnsiobt. IValä in äsr Wbe. Ausgangspunkt kür Bergtouren. Post unä
(517599/) pslspbon im Lause. (343

Pensionspreis Inkl. /immer von Pr. 3.— bis 7. öl».

IVer einen Lommeraukentbalt in stärksnäsr bukt eines Loebtbalss su macben
gedenkt, äem kann in )eäer Begebung äas

H«tvl ^Iiiiiiil <«Iiiîi>ii
bestens empioblen wsräen. àn äsr kreusung äsr Ltrasss von Lamaäen, ?ontre-
sina unä Lt. àrits gslegsn, bietst es äsn Vorteil bequemer Verbinäungsn obns
äis blacktsils, wslebs äurcb äsn geräusckvollsn Vsrksbr grosser pouristsncsntrsn
bsäingt sinä. 320

8aolàâ. Lienßndei's'. Mkiirors.
î?»1^rt iori I ^ji« ?<1:ll ^1 vi«1

von Pr. 3. kl) an inkl. /immer, pslsgrapb unä pels-
pkon im Laus, ks empilsblt sieb ^373
(L 2lX>7 k>) 4. Hl. 84vìr»ìi,ì.

/«iîclien

8ôô>>àkg
Xlimklàlîllki' iiul'lii't ^imnlîtteii Zcliôliêell.

eine Ltunàs oberbalb tteebenrie«! am Vierwalästättersss (899 ill. über like er).
Ill IVImuten von cier Wssserkeilansisit Lcköneok.

pension Lngvl Ponsion 2. posî
II ?sst«â«rl,«rpivr. ì linesliii.

kiiIrtK«!' I.»u<l»»te»tl>alt, gescbütst, reine I.utt, seböne Lpasisrgängs.
àssiektsxunkts unä Bergtouren, posit nock IeIeiiri»i>I>, eigene pubrwerks.
Laäsr. Pensionspreis mit /immer Pr. 4—6. Prospekte gratis. ib 339 (333

Nàrèìàâ ^nà«i'
I««« II. itkvr m. I5i. î»li»li>8v»«tr»»«v.

kisenbaltige tiipsttlvrn»« kür örust- unä Nagenkranke. Leu eingericbtete
kisenmoorbääer bei Lebwaekesustänäen. Leisenäv llusllüge unä IValäpartien in
äsr Labe (Viamala, Lokkla, pis Lsverin etc.).

Post- unä bslegrapbsnbursau im Lause. Pensionspreis Pr. 5. —, /immer
von Pr. 1. — an. (3ö3

Xuibi/t i I)p. «sul68 (xîtUÂîtlâ. tlilU Vl itVi.

ILIirriaiis czlisr urort
MMUM UìUU â

it»»»^K?. M» 11^ >M11 >iî ^
llO4 IVlstsr Ubsr Klssn, srn .Lusss clss „Lärrtis", „Llu.rr'kirsl.srr".

kastliof 7IIM „s-lik8cilöll".
Lsrrlicbs bags inmitten präebtigsm Lergeskranse. — àgenebmster

Lommeraukentbalt. — Kesignstste Lubestation kür louristvn. — öaäeem-
ricbtungen mit Ooueben. — keäeekte, äsutseks kegelbabn unä Lcbiess-
balle. — Post uuä pslegrapb im Lause. — kigens pubrwsike naek äsn
Laknstationsn Ilnoir, Ii»< I>>« (llrlbsrgbakn) unä I.I»»»I. — Zuverlässige
Lsrgkübrer. — Billige Pensionspreise. — ks empliebit sieb bestens (315

(517367 /) H.. Walt, LS8it26r.
Vereine u»ä lleseilseliat'ten werden besonders beriivksivlitigl.

Pension Lsiier, Lsl-nsn,
pîuLigsn, sczLSrrsn b.srräsussillt.lrxl>t.

liobist srnpkisblt. siolr

O ì> s. Iâs
Vnospskìs gnstis. pjük-

(337

il. 86ÜSI', I^i<>entbil44ep.

tension Loliwslbsniisim.

In berrlieker bags am Lee mit praebtvoller Aussiebt unä scbattigem Karteii.
llusgangspunkt präcbtigsr Lpaàrgange. Lesbaäer unä Konäel i^ur Benützung
äsr Pensionärs. Lssckeiäsns preise. (L434 bb> (366

kàl Vil ftlÄU ?IIîllII8, àlniisel>'8lgll
VwpwalàâàrLes.

Lurrlicbe bags. Künstigs Vsrbinàungen kür àstlûge mit Bampkscbikk, pilatus-
unä Brünigbabn. Pensionspreis von 5 Pr., bogis von Pr. 1. 59 an. (363

ß vie kjá-, Âàt- M KMMikMIiU
von

fi>ià Klilsei'. 8l>Im. in K»8kl
smpllsblt

R.ìlSÌrt.^8Lt.1rrì.e von «igenen ?Í8pìnzi9l9n,

LaOtikolpSlIeri,
ß Heàìe,
d. ^orkots, Loles,
Z Lokelltlsàe, lìot/mriNerz, Merlans,
- Hvnnrnern, Lâsàredse,
^ 'Wilcllzrei, Nttek clei- àIn-k8/.9Ìt,

Lresse^liietlnNSl,

d

koinsìes

boulets, (taxions, Lnten^
Oonserven unä krisàs Li-eiMtüse XUIN Nniìt^iôÌ8l>.

?i-»inpt0 unä diUÍAà LoäjonunA. läniun VVui's. (196 .î

I^SikrsriiSii
Ois îilvliwvtzî. Iî«i»tei>iì»>it»!t in /üricb liat, um einem vielseitigen Be-

äürknisse iiu entsprsckon, äis Iteote»verfiel,er»»gi »ut' »euer <>rn»<IIi»i?e
wieäer aukgenommsn. Prospekts unä larike sinä ^u baden unä lluskunkt wirä
erteilt von äer (498( Wii'«?I<ti«iv.

lieu» Zelmà ^im àlle-KlM,
äas anerkannt beste unä billigste Präparat sum Pein» u»«I <ZI»n»I»ÜK«,lu,
ist in äen meisten grösssrn Lpe/.ereikanälungsn unä Oroguerien ^u belieben per
Paket à 39 Lts. IVv nicbt erliältlick, direkt vonIiiliì I r îoî^^Iiiir llb.
494) linbilro», kt. /iirled.

Vià-, KràNW8- MVààiMà
Fîv»<?I»<4i-UK<?Iîe>i^s! I l>. >V1i tI» ^ < <>., j^t. Ii<>>.
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Familien-Pensionat
von Frau Witwe Pfr. Schenker in Genf.

Studiuni der franz. und auf Wunsch der ital. und engl. Sprache. Gelegenheit, die vorziigl.
Schulen, Musik- und Kunstinstitute, sowie die von der Stadt eingeführten Factikurse zu besuchen.
Anleitung zu häuslicher Thätigkeit. Gemütliches Familienleben und mütterliche Pflege.

Referenzen von Eltern der gegenwärtig im Hause weilenden Töchter, sowie folgenden Adressen:
Geilt': Herren Heridier, Ständerat, Fiala, Negt., Guinand, avocat, Mad. de Gingin.
Aaran: Herren Hunziker, Rektor, Pfr. Fischer, Villiger-Keller, Fürsprech, Lenzburg.
Hasel : Herren Regierungsrat Philipp, Stöckli, Fürsprech.
Hern: Herren Karrer, Direktor des Schweiz. Auswanderungswesens, Hans Rälli-Bargetzi,

Fürsprech, Stoll-Baumann, Negt., Burgdorf.
Lnzern : Herren Dr. Weibel, Regierungsrat Jost, Gut-Schnyder.
Solothnrn : Herren Rektor Kaufmann, Professor Meier, Oberrichter v. Arx, Pfr. Babst, Fr.Bally,

Schönenwerd, Schutz, Fabr. Trimbach.
Zürich : Herren Fröh.ich-Kihm, Pfr. Wrubel, Pal Karrer, Zahnarzt, Erlisbach, und Oberförster

Fellier, Winterthur.
Züg: Frau Oberst Henggeier, Burgweid, Baar.
Thorgan: Herr Zahnarzt Wellauer, Fraueufel 1.

Glarus: Herr Walcher-Gallati, Weesen.
Appenzell: Herr Pfr. Keller, Waldstatt.
Tessin: Frau Riva-Carti, Villa St. Simone, Chiasso. [292
St. Gallen: Herren Pfarrer Weckerle, Ziltener zum Schwert, Weesen.

Ober-
Toggenburg,

Kanton
St. Gallon.Luftkurort Nesslau.

Gasthof zum „Sternen".
Erholungsbedürftigen angelegentlichst empfohlen. Reizende Lage inmitten I

eines schönen Bergkranzes. Ausgangspunkt für Exkursionen aufSäntis, Chur-
firsten, Speer u. s. w. Schöne Spaziergänge in der Umgegend und nach den
nahe gelegenen, prächtigen Alpen. Gute Küche. BergfortUen. Pensionspreis
inkl. Zimmer 4 Fr. Täglich viermalige Postverbindung von und nach der
eine Stunde entfernten Eisenbahnstation Ebnat-Kappel und nach Unterwasser.
Für Touristen und Vereine ermässigte Preise. (M 7368 Z] [307

Zu weiterer^Auskunft ist gerne bereit
Drr Besitzer: Gri-ob-Näf.

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

Ph. Siicliard.
Die 1/2 Kilo-Büchse im Détail

Ii r> n 71

Kr. 3.20
• ...» 1. 70

Vs " " 11 « • 90
5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

7] Tinsse Caca». - 1 Kiln 300 Tassen.
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

r Universal-Frauenbinde.
| -S- Patent Nr. 4217. (waschbare Monatstmae) Deutsch. Reich Nr. 6117. j
i*

Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht i

ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen I
• in Weisswaren-, Korsett-Geschäften etc. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter I
I Versand. Prospekte, Preislisten und Auswahlsendungen der diversen Quali- I
* täten zu Diensten. (449) E. Christiiiffe-r-ßeer, Jitrrschach. *

^ Wiederverkäufer belieben sich an E. G. Herbschieb, Romanshorn, zu wenden.
^

Schutz-

II v / If .AT^ Jk wI DOPPEL-

w Wt,
ÄMQBFjaaaBÄ

Hei nr. M ack Ulma/D.
Alleiniger Fabrikant und Erfinder von
Mack's Doppel - Starke u. Pasta Mack.

Wunderbar ist der Erfolg
Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe Flecke etc.

verschwinden unbedingt beim täglichen tiebraiicli von [84

Bergmanns Lilienmilch-Seife
von Bergmann ii Co.

Dresden und Zürich
Vorrätig à Stück 7ö Cts. in den meisten

Apotheken, Droguerien und Parfiime-

rien. Mau achte genau auf die Schutzmarke:

zwei Bergmänner; denn es

existieren bereits wertlose Nachahmungen.

\SCWEXTRAct

ta o.-r7 Ol P
O ZZ £0

«5 eC *
S ï-g „

S .£ M g fe ®

tfl 73 'S d :cS

Sä"-0«'ö ® ö ^ _

NUR AECHT tS Ii J I

1 ificö X) S I

wenn jeder Topf den Namenszug17 in blauer Farbe trägt, Piss* |

Anerkannt vorzügliches, sicheres und
unschädliches

Entfettungsmittel
für Damen und Herren.

3 Fr. die Schachtel.

Für die Kur sind 6 Schachteln nötig.

Prospekt gratis iiii«l franko.
Pharmaceutisches Laboratorium A. SAUTER, Genf

350

tat«

Nervenkranke
wollen nicht versäumen, sich die in 23. Auflage erschienene Broschüre:

„Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluss,
Vorbeugung und Heilung"

von dem ehemaligen Militärarzt Roman Wetxxmunn in Vilshofen zu
verschaffen, um das von dem Verfasser erfundene rein äusserliche
Heilverfahren, bestehend in Kopf/rnschiini/iii, kennenzulernen. Die Broschüre
isl franko und kostenlos zu beziehen durch die St. Koiiratl-Apotlieke,
Industrie-Quartier Zürich. (OF 7178) [401

Wasser-

Filter

System „Berkefeld"
neueste und beste Filter, um keimfreies
Wasser zu liefern, das in keiner Weise
mehr gesundheitsschädlich wirken
kann.

System „Maignen"
mit Ivoltle, in diversen Grössen für die
Reise und das Ilaus. Ebenfalls vorzügliche und
dabei billige I^iltei*.

Sanitäts-Geschäft Hecht-Apotheke
C. Fr. Hausmann

St. (»allen- [son

Jede Dame
prüfe meine feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

356J

St. Gallen und München.

Muster gratis und franko.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

8Î0r>
von krau Witwe k'fl'. Zclienkkl- in Kons.

: Ilsrr ^adnar?!t Wsllausr, Vraueut's! l.
tilapus: Hsrr Waledsr-t?aIIaD, Wesson.
.^ppeiiaell: Herr pfr. Xsllsr, Walästatt.
?S88lll: 5'rau tìiva-dlani, Villa 8t. Simone, (ldiasso. s292
8t. (ìîìllen : t^ei-ren Pfarrer Weekeile, Xiltsner xnin Selivvert, Wessen.

OIZSI-
K OTKSiikni'K I^uMurort Xt'88>îUl.

Oasttiot 2uin „Lternen".
prbolunxsdedürktizen anAeleZentlicllst emptolilen. peixeiids UaZs inmitten

eines sebönsn Lsrxkran^es. Xusxangspunkt für Exkursionen aukLäntis, Ubur-
Kirsten, Lpeer u. s. w. Lcböne LpaxierxänAS in der tlmxe^end unci nacb den
nake Zelezensn, prâcbti^'en tklpen. tluts lvüelie. klerxfore lien. Pensionspreis
inkl. Zimmer 4 Pr. päzlicb viermalige poslvsrbindung von unci naeli cier
eine Stunde entkernten pisenbabnstation Ubnat-Kappel und nacb Unterwasser,
pür Touristen unct Vereine ermässiZts preise. <M 7368 Z^ W7

Zu weiterer^ikuskunkt ist gerne bereit
Der Itesitxer: <^ioD-1Vàr.

i»o1îU^»1e
^leiczDt lôslíàsp Lseso)

?>i. 8iiellätd.
Die i/z Xilo-Lüoliso im Detail

/t » r 1

Dr. 3.20
1.70

Vs N >! " '

S <Mr»n»i>, Naiver« i?vni>A«?>i ieiir tl^r^teNiiilß! eilivr AUtv»
?l < »«»». I liil» — ÄS<»

Dmpksdlt sied (lnreli vor/.ÜAliebo (jualität unä billigen Dreis.

s sIlmver^l-k'l'auenbmàe.
î »!» stellt lit. 4?!?. t-às-ài-s àionnts^inàe, Ilêutzeli. iîeieli lit. KII?. I
» pin^igs Linde dieser àrt, die selbst bei lakrelangem kebrsueb niclit
I ersàt werden muss. Zollte in keinem VVäsebescbrank kslilen. Zu verlangen l

in VVeisswarsn-, porsstt-üesebäkten ete. tVo niebt erkältbcli, erfolgt direkter
I Versand. Prospekts, Preislisten und àswabisenduiigen der diversen <)aali- I

täten ?u visnsteii. s449) / t 7< />.//- /torn, /.'»< ></,,ro/i. I
^ tVisderverkäuker belieben sieb an /?. 0. v», xu wendcn. ^

11 l / If/. W ^ âI ooppez.-

WVMZMMVWO

Uunâpidîii' ist à«p Li't'ol^.
^«iuiuvr!«K»r<»««vi,, >»,r«ii,er leint. Kieil»« llvä« ete

versebwinden unbedingt beim tü^Ii« I»v» <i!el»l'nneli von )84

Ler^mannL I^ilieumilà-Là
von lîvrxinnnn »k t <».

lDpssäsn unä ^üpiczD

Vorrätig à ötück 7ö Lts. iii deii msi-
steii àpotkeken, vroguerien unä Lartüme-

rien, ltlaii aclite geiiau auk die Leliutx-
marke: /.wei l!er>zmänner; denn es exi-
stieren bereits wertlose riaebabmun-isn.

^Vìrxiiîàr

5 Z L s

5
^v. "Z'L-s Z

^ Ä dv ^
< ^

^ZZ^ZîZ^ ^ ^ _
>

wenn ^jeliöflops à lìismensîug ^ in blsuei-farde Irägt tzZZsZ^ì

Anerkannt vurxüi^lielies, sicbsres und
unscliädlielies

Lutkstturi
iür Hamen und llerren.

t Pr. die Zebaebtel.

pür die Xur siiid 6 Zcliaelitelii niitii?.

jlr>:rtii»i >»»<i

^lianmaeeuti8elie8 l-abopatonium à. 8/illI^kî, Kent
3ô0

t«t»

IVSrvGiàraiàS
wobeii iiielit vsrsäumeii. sceli die iii 23. cViik>a.i,'e. ersebieneno llroscliiire:

„IlodSi- I^Si'vsiiI^r'oirl^DSitori ìtrrci LczDIâglDìtss,

VoiDOrigrritig unâ Hsilung
von dem ebemalizeii itlililärarxt IIivkx/iiiiiiii in Vilsboken xu ver-
seliatksn, um das von dem Verkasser srkundene rein äusserliebs Kleil-

verkaliren, bestellend in /w^,/>"."'/oon,en, keiiiien üu lerneii. Dis Itroseliiirs
ist franko und kostenlos xn bexielien (liircl, die >it.Ii«»n,'nil».ì>»<»tI,«It«>,
Industrie-Diiiirtier lkiirir'Ii. (DP7l78) iltll

V«r-

à
Z^stsm „LS^stSicl"

uonosto uini linsto Diltiìp, um litZtirtti'tZt«!--
/u üidnru, tlus in keiner Weise

m i r virken
KitNN.

Z^stsm „lVIaiANSn"
Ittip KoItltZ, in (Iiv«ìrsen tlrnssi'it snr die
Ionsi> tiini tins linns. Dbent'nNs vnrxüFÜriie ittni
lnl ei killiAt; Ir

8snitäts-(Zs8oIiZit t-lsvlii-^potiisks
0. I^r.

tlSâS DairiS
pinlb' meiiN' linnen

I^OâSH.
Dits Ileste nncl DilÜAste für

lioàe lliill Mäntel.

3ö6l

8t. Kâllen unit Wnvken.

Iliikter xidtlik im«! tiaiiky.
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Jode einzelne
beliebige

Meterzahl
franko.

Muster umgehends.

Oettinger & Cie., Zürich. (Diplomiert 1883.)
Hervorragende Preisreduktionen im

Sommer-Saison-Ausverkauf.
Beispielsweise führen einige unserer Hunderten von Artikeln an:

Genügend Stoff zu
einem kompletten

Buckskin -
Herren - Anzug

zusammen Fr. 7. 55.
Knaben-Anzug Fr. 4.95
Herren-Hose Fr. 2.95

Muster franko.

Abteilung Dsunenkleiderstoffe:
Reinwollene Doppelbreite: pr.Elle
Foulé, Rayé und Carreaux-Nouveautés
Cachemirs, Merinos und Nouveautés
Carreaux, Fantasie, sehr elegante Neuheiten
Summerstoffe, geschmackvollste Qualitäten
Spitzen-Stoffe und Etaniin
Englische Stoffarten, sehr solid
Mousseline laine und Gesellschaftsstoffe,

Mousselinetts

pr.Mtr.
à .57 —.95
il 60 1.05
A SO 1. 45
ii .75 1.25
<1 45 .75
il 39 65

il 45 .70
il .27 .45
il .45 (1)

Beige uni und Fantasie
Jupon-Stoffe, neueste und kräftige Gewehe

Anstalten, Vereine und Wiederverkaufer werden speciell auf unsere Reduktionspreise aufmerksam gemacht.

pr.Elle
Konfektions- und Besatz-Stoffe ä 1.45
Sommer-Diagonale und Raye changeant à 75
Lawn-Tennis-Stotfe zu Blouseu und Röcke à 57

Baumwoll- und Waschstoffe:
Rohe ßanmwolltücher ii 14
Gebleichte Banmwolltiicher, Hemden und

Betttücher à
Bett-, Tisch- und Handtücher, Taschentücher à
Elsiisser Foulards, Zephyrs, waschecht à
Oxford-Flanelle, beste, hunderte neueste Dessins à
Flitter, Gaze u. Leinen, Schipper, Molleton, Futter à

pr.Mtr.
2.45

Muster und Waren der Frauen-, Herren- und Knabenkleiderstoffe,
sowie der Wasch-und Baumwollstoffe aller vorhandenen

Qualitäten werden umgehends franko ins llaus geliefert.
[386]

pr.Elle pr.Mtr
Elsasscr prima Foulards, hübsche Auswahlen à —.27 - .45
Elsässer Zephir, hoehsolid, waschecht à —.39 .65

Separat-Abteilung fUr
Herren- und Knabenkleider-Stoffe:

140'14~> cm. breit, nadelfertig pr.Mtr.
Bnckskin-, Velours, Cheviot 2.45 5.45
Kammgarn, Tweeds, echt englisch 2.95
Halblein, Manchester und Moleskin 1. 65
Eherhaut und Tnrntuchc, Knabenklciderstoffe 60
lleberzieher-Stoffe, modernste 2.45

Zur Einsichtnahme unseres Lagers durch Bestellung unserer Muster-Kollektionen laden höflichst ein

Erstes Schweiz. Stoff-Versandtgeschäft

16
.23

21

.40
14

95

.22

.26
3 S

35
.65

25

4.95
2. 65
2.25
6. 65

Oettinger Sc Cie., Zürich, Centralhof.

Petrol-Kochherde
neuester Konstruktion, samt passendem
Geschirr, empfiehlt billigst

Karl Haller, Flaschner.
380] St. Galten, beim Holet ,.Hecht".

In jeder Familie
hat sich

Dennlers Magenbitter
unentbehrlich gemacht,

da dessen vielfache Anwendung hei
leichteren Verdauungsstörungen,

Appetitlosigkeit und ähnlichen Fällen,
seit 30 Jahren sich als vortrefflich
erprobt hat.

Man hüte sich vor den Nach-
; ahmungen und Fälschungen mancher
Art. (M 7363 Z) [327

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:

KawoWs Tawvar Nxvtev co

Abfuhreilde Frucht-Konfitüreu für Kinder und'Erwachsene.
Kongestionen. Leberlciden,Aerztlich warm empfohlen bei

Schacht. Fr.1.10, einzeln 20 Cts.

in fast allen Apotheken.
Verstopfung,- Hämorrhoiden, Migräne,

Magen- nnd Verdanungsbeschwerden.

Hauptdepot: Apotheker C. Fingerhnth in Neum.-Ziirich, a. Kreuzpl. Üfl

lalÜSl
ZURICH

Jllustr.Prospecte gratis

Sch.uhwich.se
(Merienno Genf)

ist die beste, die existiert.
Diese Wichse ist in der franz. Schweiz

und Frankreich allgemein verbreitet und
als vorzüglich anerkannt. Sie gibt bei ganz
wenigem Gebrauch raschen und anhaltenden,

tiefschwarzen Glanz, ohne die Kleider
zu beschmutzen, und ist für jedes Leder
ohne Schaden zu gebrauchen.

Zü beziehen in Flacons à 50 Cts., I Fr.
und 2 Fr. und in Büchsen von 21/» Kilo.

Es werden allerorts Wiederverkaufter
gesucht. [378

Alleinverkauf für die deutsche Schweiz :

Emil Bischoff,
Itriihlgass-Flcke 13, hit. (Julien.
v//////////////////////////////////,

Korsetts nach Mass
System Dr. W. Schulthess

Schweizerpatent Nr. 1395
für Mädchen von Fr. 6. 50, für Erwachsene

von Fr. 12. — an.

[Inistandskorsetts
System Dr. W. Schulthess

von Fr. 17. — au.

Umstandsbinden
System Dr. W. Schulthess

von Fr. 12. — an. [243
Alleinberechtigter Fabrikant :

F. VVyss, 65 Löwenstrasse, Zürich.
Man verlange ausführlichen Prospekt mit

Anleitung zum Massnehmen.

Hie flandrische Riesen - Kaninclien-
Ziirhlerei von J. Kündig, Saaliind,
Kl. Zürich, versendet Tiere unter
Garantie lebender, gesunder Ankunft franko

gegen Einsendung nachstehender Preise:
Junge, Iiis zwei Monat alt, à 6 Fr. per
Paar, halbgewachsene Paare à 12 Fr.,
ausgewachsene zuchtfähige Paare, 26
bis 27 Pfund schwer, à 30 Fr. [405
OvXX\\X\XX\XXX\X\\\X\\\\X\\\\XX\\\XV

Ein besteingeführtes
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Trotz vorgeschrittener Saison habe ich meine Sortimente in

Woll-, Baumwoll-, Foulards- und Seidenstoffen
mit letzten Neuheiten reassortiert.

—— Muster uingcheiul. ——
399] J. Spoerri, Zürich.

Modengeschäft Koncent, flüssiger Blumendünger.
mit Seidenwaren und Trauerartikeln,
auf gutem Platze der Ostschweiz, ist
wegen Kränklichkeit der Besitzerin
sofort zu verkaufen. Kein grosses Kapital
erforderlich Sichere Existenz für tüchtige

Arbeiterin Offerten durch die
Expedition d. Bl. erbeten. [371

Oc<jSÖJ60 6'Zj)

CEYLON TEA
Ceylon-Th.ee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

pr. engl. Pfd. Originalpackung: pr. 1/2 kg.
Orange Pekoe Fr. 5. 50, Fr. 6. —,
Broken Pekoe „4.25, „ 4.50,
Pekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Pekoe Souchong „3.75,

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.25 pr. '/, kg.

Kongou „ 4.25 „ 1/> „
Ceylon-Kaffee

in Säckchen von netto 5 kg. Fr. 1. 50.

Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/a kg. Fr. 3. —,

Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Wiuterthur. [673

Mokka-Kaffee
direkt von Aden bezogen, in Original-
Fardetten von 5 .und 10 Kilo netto,

per 4 Kilo Fr. 1. 60,
boi grösseren Quantitäten bedeutend
billiger, empfiehlt ab Zürich gegen
Nachnahme [375

Die Kaffee-Handlung von
Albert Naegeli, Zürich.

EUREKA
BetteinHagen^B
Menstr. Binden «

PATENTIRT

Wer an Appetitlosigkeit leidet,
verlange die belehrende Schrift
über Magenleiden von J. J. F. Popp
in Heide, Holstein ; dieselbe wird

kostenlos übersandt. [10

Gross© Flasche von 1 Liter 1,50 Fr. exkl. Emballage
Kleine Flasche von 1

/a Liter 1,00 „ „
Koncent. Gemüse- und Blumendünger (Pulver).

à Kistclieii von circa 51/, kg. 5 Fr. (H 2342 Z) [369

Chemische Düngerfabrik von Freiburg & Renens, Grüze-Winterthur.

- ü« <-
meiften buret; ISrfültung entftefjen-
ben Srfranfungen îiinnen leicht
nerfjütet werben, wenn Sofort ein
gceigneteäi§au§mittel angewenbet
wirb. ®er 2tnter«ipain=®jpeIIer
bat fict) in folcfyen galten al§ bie

befit ©ittffibuttrj
erwiejen unb bieltau)enbfacf) be»

witijrt. ©rwirbmitgleidjgutem
tSrfotge bei 9îl)eumattétmi3,
©ictjt, gnftuenja, afê and; bei
Stopf jdjmerjen, Miicfcnfdjmersen,
.fmftwef; u(W. gebraudjt unb

iP
be^tjalb in fuft jebem Ipaufe ju
fitiben. Sa3 iöiittet ift ju 1 unb
2 grê. bie glafcfje in ben meiften
2tpotl)efen su fyaben. ®a e§ min«
berwertige Jiadjafynumgen giebt,
fo berlange man auSbrüdlid;

1- 3ii(5ter§ Mr^oin=ßrpelIer. -
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^Otlo oiil^ölilo
beliebige

Neterià
àiào.

àster Wgelienils.

OeMnsski' 6ü Ois., buried, (viplomiert 1883.)
HSrvoiîraNSiiclS k'rsisl'SÄvll^tioiiSii irri

Lommsi'-8si80ki-/^usvsl'l<suf.
kZsispislswsiss tülar'sir sirrigs UIVSSNSN t-Iuirctsntsrr vorr ^kr't.iKslrr SIN!

KenUxeiick Ltutk nu
einem kompletten
viiàliill-^ Herren -àz

/usommen Kr. 7. sâ.
Knsben-Anziug Kr.4.35
8erren-»ose Kr. 2.35

Nustsr kronko.

XdtviluuA Vîìinsnliisiiisrstoii'v:
kviuvvolì«»« 6onp«1kr«ite: pr.Z^IIs
Voulè, uilà 6»l i eaux>Xouv«aut«8
Oaekemirs, ^lerinos »»4 Xu»vvaut«8
Oiìl'l'eAllx, t'Alltîìsii', selli' «Isx»nte Xe»1i«it«»
8ummei'8ìytke, x«8et>ma«kvoll8le 6»!ìlitîi1en
8i»it2ea Stotle u»4 Ltauliu
kln^Iiselie Slolkarten, sellr solià
>Io»88«1iue lai»« »»4 6e8«Il8(!l>aft88tvt1'«,

A0U88«ìin«tt8

pr.^ltr.
6 .67 —.96
» 66 1.66
a 86 1. 46
a .76 I. 25
» 46 .76
» 39 66

46 .76
» .27 .46
» .46 <>

Iî«i^« nui »»4 l>'aiitA8Ì6
.1up»n-8to6«, v«u«8te »»4 kiäl'ti^« tì«w«I»«

illisisiisli, vieille Ml! iVieijenetkàûiet umà zßsciei! zu! unsere eeà>!tieiispeeise zàeàM gsmâ

pr.LIIe
Xonfekt1o»8- u»4 Iî«8iìt2-8tvt1e à 1.46
8omn»«i'Olaxonal« »»4 Ii»)v «Iian^eant à 76
I.avv» leullin-àtotke /u l!Io»8«u uilà tlöokv à 67

kiìtinlwoll- unli VViìslàtotks:
lîvliv Na»m^vo1Itü«Il«r à
tìel>ì«iel>ìe ka»m>vvlltit«ll«i', U«»i4en n»4

tîvtttûellei' 6
lî«tt-, Il8«1i- »»4 11an4lüeli«l'» Ia8«llentüell«l' 6
k 18:188«« k'viil.il'48, Aeplixl'8, ^ 6
6xt'«l'4 flanelle, I»«8te, Iin»4«l te n«u«8te I)«88i»8 6
Putte«, t>a?v ». I.«i»v»,8«I,i^p««, )l«Il«to», p'»tt««à

>386j

pr.LII« pr.iVltr
Kl8ìi88ei' >»«ima k'0llla«48, 1»itI)8«Ilv .4»8vvallle» à —.27 .46
Kl8îl88«« ^eplli«, Iloell8oli«l, vvâ8vllvellt à —.39 .66

Leporot-^bteilnng kîlr
Ilvrrsn- unit Itnudsnlileiâvi'-^tolkv:

11b/11ö deckt, ,mckc//'eiVk</ pr.INu.
1î»ek8liiu-, V«1ou«8, 6It«viot 2.46 6.45
Kamiu^a«», Iiz««48. eelit e»Lli8«1l 2.96
Ilalkleiu, )1ane1le8te« »»4 ^1o1«8liiu 1. 66
kt»6«tla»t »»4 In«ntuelie, lina1»«nkl«i4e«8t0tfv .66
llederxiellvl-Htetl'e, i»04e«n8t« 2.46

?ul' làiààk UN8KPK8 l.sgki's àli Kk8îkllung uimi'kl' ^usîki'-iiollklìîiljnkn lallen Wivlieî kin

8à,vvR».

16
.23

21

.46
14

96

.22

.26
38
36

.66
26

4.96
2. 66
2.26
6. 66

OsttinN^i' ^ Ois., ^vntriiàok.

pàì-^aàM
neuester Konstruktiv», soml possendem

smpllsiiit killest
Karl Malier, i iustiin. i

380j Lt. Onilen, beim tlotel

In ^sàsi' Camille
dut siclr

I)6Nà8 >Ii1!?t4ll»iftt4'
unknibeiii-Iioli gsmaolit,

âu «tosssn vislk-reko ^»vvo»àuu>: t>oi

leiolitersn Veràiliiii^sstûl'ini!'«'»,
áppotitlosiAkeit uuà üliutiotisu Kültou,
soit 30 Indien siok aïs vvrtivttOà
orprodt kut.

Nun küto sick vor àou t^ueli-
uIimunZou uuà Kàlsotiunzzou iriuu, tior
^krì. (>t 7363 2) ^327

ì>>s»« titIi< >» — tvirlr«»,» — « a!>I««I»ii«âvu«I siiict

' ^ ^ ^ ^ V ...XV ^

2O

^KNìI»rvi»Âv rrRiàt ltoiitttttrvi» fiìr lî^liiâSr ui»â
Ko»Le8tinnen. Itekeeleiâen.

8etiae1it. ?r.1.16, eînzel» 26 (?t8 llîimoiillvitlen. »i^eäne.
>1 ».Le»- »»4 Vei'à»»i»L?8de8e!i vei'4en.

»suptclepoi. /tpotiieker (k?ii,?eil»itl> in Ko»in.-/!irivl>, à. kreurpl. Tll

^i1u8ti..?rc>8poc!te gratis

3od.ti1l'S5Ìo1l8S
(Usrieiins 6snk)

I8t 41« heà, 41« «x1M«rt.
Siese Wiokse ist in lier trsn?. Loiiwei?

uni! rrîìnkrsivli »»gemein verbreitet unci
»>s voreügiick snerksnnt. 8ie gibt bei g»n?
wenigem Kebrsucb rsscken unli »nksiten-
lien, tietscbwsrren IZIsn^, ebne liie Kieilier

bescbmutten, un» ist tür jeiles Keiler
ebne Lcksllen eu gebraueken.

i?u beeieken in riscons s 53 Lts., I fr.
un» 2 rr. und in küeksen von 2'/- Kilo.

Ks wer»en »lisrorts ^Vivtlvrvvrlittu-
t'vr s378

illltiiiverliitul Dir âie àiiiktlib ^>i»ri/ :

Lrriil LisoliOtk,
Itr>,ItI^i»«!S-ttX kv IS, >it. t>»IIì».

Xorsetts naek IVla88
Systsrn Or. Vi/. Sotiuitbsss

Lokvvsiiierpstont kilr. 1395
kür Nüüobon von Kr. 6. 50, kür i'ü'vvucii-
souo von Kr. 12. — »n.

lni8tiìn<!8l<«rà
System Or. Vi/. Sobuittisss

von Kr. 17. — »u.

UmZtanàbinclkn
System Or. W. Setiultbsss

von Kr. 12. — »n.

^Usinberoobtigtor K»brik»nt i

K. lVyss, 65 Köwonstrusse, ^Urieb.

Ois tlunürisoiio Hissen - K»ninoi>on-
^üobtorei von liiiiitiijr,
Kt. ^üriob, versendet düere unter d»-
runtie lebender, gesunder â.nkuntt krunko

gegen Kinsendung nuebslebender Kreise ^

lunge, Ins ^vvsi itlon»! »!t, à 6 Kr. per
K»»r. Iinlkgeivnebseno Kours u 12 Kr.,

»nsgevvuebsene üuciitkükigs Kours, 26
dis 27 Kkund sodver, à 30 Kr. s105

Nu dkàiiWkiilià

^ ^ ci)
-7- ^ ^ ^
S ^ S°S

— ^ ^ c« jZ

^
^ 7 ^ là I

Krot^ vorgesedrdtener Loison linde icd meine Lortimsnte in

MI-, àiiiM!-. kvàà- iinil Làtistolktii
mit letzten dieudeitsu ».«.»«««»rtivi-t.

—— I^vvxt < » ——

IVIoclkNgeLcliält Xonesut. kiüssisser LlumknäüllssSK.
mit Leidenvvoren und Kruusrurtikvin,
»uk gutem Klotük der «stscdvvsii!, ist
vvegeu Kränkliekkeit der Kssitr.erin so-
kort iîu verkouksn. Keiu grosses Kopitol
erkordsrliod! Liebere Kxistsn? kür tüeii-
tigs Arbeiterin! Otksrten durcb die Kx-
pedition d. LI. erbeten. s371

ssbr kein sckmeckend, kràktig, ergiebig
und b»Itb»r,

Oronge Kekoe Kr. 5. 50, Kr. 6.—,
IZroken Kekoe „4.25, „ 4.50,
Kekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Kekoe Loucbong „3.75,

v4liiis,-1'4lSS,
beste Ouoiitot, Loucbong Kr. 4.25 pr. '/, kg.

Kongou „ 4.25 „ V- -,

(?6^10I1-ILS.K!SS
in Litckcbsn von netto 5 kg. Kr. 1. 50.

(?s^l0il.-2iirlrrit,
eeider, gunner oder gemoblsnsr, 50 gr.
50 Lts., 100 gr. 80 Ots., '/» kg. Kr. 3. —,

^s-nills.
erste duolitöt, t7 cm. long, 40 Ots. dos

Ltück.
Nüster kostenfrei, ktobott on Wieder-

vsrkouksr und grössere ikbnsbmsr.

Osswalâ,
673

Rokka-Xsssve
direkt von Xde» bezogen, in Orixinol»
Kordetteil von 5 omd 10 Kilo netto,

per ' 2 Kit« H r. I. KV,
bei grösseren Ouoniitotsn bedeutend
billiger, ompiisbit ob /ürivb gegen Kocb-
nobms ^375

1>iv Koitee-llondlung von

^Idsrt tlasKsll, 2ür1ek.

ke^einl^gefiM
^ensbr-. Linien W

Wer oil àppkìí1Iô8Ì^IlKÌì leidet,
vsrionge die beiebrsnde Lebrikt
über Nogsnlsidsn von 1.1. K. Kopp
in Heide, Holstein; dieselbe wird

kostenlos übersondt. ftO

«r«»»« von 1 Kitsr !,»« Kr. exki. Kmboiiogs
ILIviiiv k1i»!«<!liv von ^/s Kitor I,kv „ „

Xoneeiit. kemüL«- u»4 L1ume»4ü»A6i' (Pulver).
à Iti^telx » von cireo 5 V, KZ. I» I r. 2342 ^i) ^69

Lkeiàà llüiigerläbck von lreiburg à kenm, Krü!k-/iintkrt>iur.

-> Die -4-
meisten durch Erkältung entstehen-
den Erkrankungen können leicht
verhütet werden, wenn sofort ein
gccignetesHausmittel angewendet
wird. Der Anker-Pain-Expeller
hat sich in solchen Fällen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltausendfach
bewährt. Erwirdmitgleich gutem
Erfolge bei Rheumatismus,
Gicht, Influenza, als auch bei
Kopsschinerzen, Riickenschmerzen,
Hüftweh uiw. gebraucht und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu
finden. Das Mittel ist zu t und
2 Frs. die Flasche in den meisten
Apotheken zu haben. Da es

minderwertige Nachahmungen giebt,
so verlange man ausdrücklich

^-Nichters A»kn-Pliiii-krià -
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